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Berlin, vom 17. Oktober. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Friedensrichter 
Klein zu FJuͤlich den Rothen Adler = Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht, 

Berlin, vom 18. Oktober. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Theater-Ma⸗ 
ſchiniſten Kagel zu Berlin das Allgemeine Ehrens 
zeichen zu verleihen geruht. 

Frankfurt a. O., vom 14. Oktober. 

Am 6. Abends kam der junge Graf von Cham⸗ 
bord mit feinem Gefolge hier an, und ſtieg im gols 
denen Loͤben ab. Fuͤr ihn und den Grafen von 
Ponthieu waren ſchon früher alle Zimmer, zuſammen 
25, mit 31 Betten, fuͤr 9 Louisdor, und wenn ſie 
laͤnger als 8 Tage ſich aufhielten, fuͤr 8 Louisdor, 
taͤglich gemiethet worden. Der Graf v. Ponthien 
traf erſt am 7. Abends ein. Am 7. Morgens be⸗ 
gab ſich der junge Prinz mit 2 Wagen aus dem 
Gaſthofe, wo er wohnt, in die katholiſche Kirche. Er 
war ſehr freundlich, und grüßte, als er abfuhr, die 
verſammelte Menſchenmenge hoͤflich. In ſeiner Er⸗ 
ziehung, die waͤhrend der Reiſe nicht vernachlaͤſſigt 
zu werden ſcheint, wird viel Nuͤckſicht auf die Krieges 
wiſſenſchaften genommen. Am 10. fuhr der junge 
Prinz nach Cuͤſtrin, und beſah ſich die dortigen Fe⸗ 
ſtungswerke. Vorgeſtern fand im Beiſein des jun⸗ 
gen Prinzen mit den beiden Bataillonen, die hier in 
Garniſon ſtehen, auf dem Terrain der Schlacht von 

unersdorf ein kleines Manoeuvre ſtatt. Daſſelbe 
ſtellte einen Theil jener Schlacht vor, wie Friedrich 


eine Muͤhle nahm, dann die Ruſſen umging, und ſie 
ſchlug, endlich aber wieder von den Oeſtreichern uns 
ter Laudon umgangen wurde. Der junge Graf ſtellte 
ſich mit ſeiner Begleitung auf eine Anhoͤhe, von wo 
er alles genau uͤberſehen konnte, ließ ſich alles er⸗ 
klaͤren, und zeigte ſich uͤberhaupt ſehr aufmerkſam. 
Oft mußte er ſeinen Platz wechſeln, theils um den 
Truppen aus dem Wege zu gehen, theils um ihre 
Bewegungen beſſer zu beobachten, und gewoͤhnlich 
lief ex, gefolgt von ſeinem Erzieher voraus, die ganze 
verſammelte Menſchenmenge hinter ihm her, ſich uͤbet 
ſeine Behendigkeit und Gewandtheit freuend. So 
lief er auch uͤber den Laudonsgrund, wie ein von 
beiden Seiten mit ziemlich ſteilen Huͤgeln beſetzter 
Weg genannt wird; als er auf der entgegengeſetzten 
Seite wieder den Berg beſteigen wollte, mußte er 
von feinen Begleitern unterſtuͤtzt werden. So lange 
der Parademarſch dauerte, nahm er ſowohl als ſein 
Gefolge die Hüte ab. Graf von Ponthieu ſpeiſt 
täglich zwiſchen 6 und 7 Uhr, und eine große Menge 
Menſchen ging immer hin, um ihn zu ſehen, was 
auch geſtattet wurde. Ein parmal iſt derſelbe in Bes 
gleitung des Herzogs von Blacas in ſchlichtem Anzuge 
auf dem Oderdamme ſpazieren gegangen. 


München, vom 10. Oktober. 
Heute hat der Koͤnig Otto von Griechenland das 
diplomatiſche Corps empfangen. Der paͤpſtliche Nun⸗ 


tius hielt eine Anrede, welche von Sr. Majeftät auf 
eine ſehr wuͤrdige Weiſe beantwortet wurde, Der 


Herr Nuntius ftellte hierauf die Geſandten der uͤbri⸗ 
gen Höfe dem Könige vor, der ſich mit jedem, ein⸗ 
zeln, auf das freundlichſte unterhielt. 

Der Fluͤgel-Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, 
Oberſt Graf von Baumgarten, wird die Griechiſche 
Deputation an der Grenze empfangen. En 

Frankfurt a. M., vom 7. Oktober. 

Die hohe Bundesverſammlung iſt dem Vernehmen 
nach fortdauernd mit den Angelegenheiten der Bundes⸗ 
Militair-Verfaſſung beſchaͤftigt. Man berichtet uns 
aus Mainz, daß das Feſtungs⸗Reglement dieſer Bun⸗ 
desfeſtung nunmehr definitiv entworfen und dem 
Stabe des Feſtungsgouvernements mitgetheilt ſei. 
Die Friedensbeſatzung der Feſtung Mainz iſt auf 
mindeſtens 6000 Mann feſtgeſtellt und muß zur 
Hälfte aus Preußiſchen Truppen beſtehen. Fur den 
Kriegsſtand ſind das Minimum der Beſatzung 12000 
Mann und die vollſtaͤndige Beſatzung 21000 Mann 
mit wenigſtens 600 Mann Kavallerie, wozu ſtellen: 
Oeſtreich 7000 Mann, worunter 300 Mann Kaval⸗ 
lerie, Preußen 7000 Mann, worunter 300 Mann 
Kavallerie, Sachſen⸗Weimar 2010 Mann, Sachſen⸗ 
Altenburg 982 Mann, Sachſen-Koburg⸗Gotha 1300 
Mann, Sade er ee 1150 M., 
Anhalt⸗Deſſau 529 Mann, Anhalt-Koͤthen 325 M., 
Heſſen⸗Homburg 200 Mann, Großherzogthum Heſſen 
iſt befugt, zu der Friedensbeſatzung von Mainz ein 
Bataillion zu ſtellen. Die Artillerie der Feſtung 
ſteht unter der ſpeziellen Direktion eines von Oeſt⸗ 
reich zu ernennenden Offiziers. Alle Beſatzungs⸗ 
Kontingente werden immer von dem aͤlteſten ihrer 
eigenen Offiziere kommandirt. 

Aus dem Haag, vom 11. Oktober. 

Von der Flotte auf der Schelde wird geſchrieben: 
„Am 7, d. M. gab die Seiltaͤnzer⸗Geſellſchaft, welche 
ſeit einiger Zeit auf der Flandriſchen Spitze in der 
Citadelle von Antwerpen und auf dem Fort Lillo ge⸗ 
ſpielt hat, eine Vorſtellung auf dem Linienſchiffe de 

ecuw. Die 700 Perſonen ſtarke Schiffsmannſchaft 
bildete nebſt den an Bord gekommenen fremden Per⸗ 
ſonen keine unbetraͤchtliche Zuſchauermaſſe, und die 
fröhliche Stimmung unter unſerem Seevolke zeigte 
deutlich, daß die furchtbare Flotte, die uns in unſern 
eigenen Gewaͤſſern und zwiſchen unſern Duͤnen zwin⸗ 
gen will, noch keine große Beſorgniß erregt.“ 

Das Journal de la Haye enthaͤlt nachſtehenden 
Artikel in Bezug auf die Bildung des neuen Frans 
zaͤſiſchen Miniſteriums: „Der ernſte Moniteur, der, 
trotz ſeiner langen Columnen, ſehr ſparſam mit ſei⸗ 
nen Worten iſt, hat dieſer Tage von oben herab ei⸗ 
7 Worte fallen laſſen, um zu verkuͤnden, daß der 
Koͤnig den Marſchall Soult mit der Bildung eines 
neuen Miniſteriums beauftragt hat. Es iſt dies eine 
Höflichkeit, die er dem Journale des Debats hat ers 
zeigen wollen, das am Tage vorher etwas ungeduldig 
darüber geworden war, daß man ſich fo wenig beeile, 
feine Schuͤtzlinge ans Ruder kommen zu laſſen. Hat 


er dadurch das furchtbare Journal zufricdengeftellt ? 


Wir glauben nicht; denn wenn man den neueſten 
Geruͤchten glauben darf, ſo wuͤrde der Herzog von 
Broglie, der der Vater Enfantin der Doctrinaike iſt, 
von der neuen miniſteriellen Combination ausgefchlofz 
ſen ſein. — Man bilde morgen ein Miniſterium, wo 
neben einander die ehrenwerthen Namen des Herrn 
Laffitte, des Herrn Cabet, des Herrn Bricqueville 
und des Herrn Guisquet figuriren, und wir zweifeln 
nicht, daß der Marſchall Soult doch die Praͤſident⸗ 
ſchaft annehmen wuͤrde; aber der Herzog v. Broglie 
iſt etwas bedenklicher, er beſitzt die ganze Delikateſſe 
und Empfindlichkeit eines Doctrinairs, er geht nicht 
mit allen Arten von Leuten, er hat wunderliche Ideen; 
nachdem er die Neftauration zu den Juli-Tagen ge⸗ 
trieben hat, will er die Juli-Tage zur Reſtauration 
ae ein Anhänger der Schule des Herrn 
oyer⸗Collard, träumt er eine Monarchie mit mo⸗ 
narchiſchen Inſtitutionen und weicht in dieſem Punkte 
ſehr von Herrn von Lafayette ab, der behauptet, die 
Monarchie und die Republik ſo untereinander miſchen 
zu koͤnnen, daß man weder die eine noch die andere 
wiedererkennen ſolle. — Der Herzog von Broglie fors 
derte etwas viel. Er wollte die Verſicherung haben, 
der Deputirten⸗Kammer gewiſſe Geſetze vorlegen zu 
koͤnnen; eine Modifikation des Gerichts ſyſtems ſchien 
ihm nach dem Urtheilsſpruche des Kaſſationshofes 
unvermeidlich, ein Geſetz zur Einſchraͤnkung der Preß— 
freiheit, eine Pairs-Creirung, um der Majorität in 
der Pairskammer ſicherer zu ſein. Alles das wurde 
für ſehr gut, fuͤr ſehr zweckmäßig erachtet, aber Lud⸗ 
wig Philipp hat Gedaͤchtniß, er dachte daran, daß 
es in der Kammer einige jener intimen Freunde ge⸗ 
ben koͤnnte, die, wenn ihnen Vernunftgruͤnde fehlen, 
nur von Straßenpflaſter, von ausgeloͤſchten Laternen 
und von Barrikaden ſprechen. — Was war zu thun? 
Der Marſchall iſt unerſchoͤpflich an Huͤlfsmitteln; er 
ſendet einen Courier an Herrn Dupin ab; aber Herr 
Dupin hat ſich gegen den Belagerungs-Zuſtand aus⸗ 
eſprochen, und außerdem will Herr Dupin keine 
usnahme⸗Geſetze. — Dieſes letztere Hinderniß würde 
indeſſen für den Conſeils-Praͤſidenten keines feinz 
denn er wuͤrde erklaͤren, daß er deren nicht beduͤrfe, 
vorausgeſetzt, daß er fie im Nothfalle improviſiren 
koͤnne. Kurz, man iſt in der Erwartung und in einer 
ſolchen Noth, daß man beinahe verſucht iſt, den 
General Sebaſtiani zuruͤckzurufen, der ſich in der 
Nachbarſchaft einguartirt hat, um auf das erſte Zei⸗ 
chen wieder zurückkehren zu konnen.“ 5 
Bruͤſſel, vom 11. Oktober. 

Auch vorgeſtern Abend haben unruhige Auftritte 
in den Straßen ſtattgefunden. Die Union meldet 
daruͤber Folgendes: „Die Verſammlungen am gten 
Abends waren weit zahlreicher, als an den vorher⸗ 
gehenden Tagen. In den Gruppen bemerkte man 
große Aufregung. Man hörte häufig den Ruf: 


„Krieg!“ — „Nieder mit den Orangiſten!“ — Um 


halb 12 Uhr begab ſich der Haufen durch die Rue 
de la Madeleine nach dem Juſtiz-Palaſte, die Mar⸗ 
ſeillaiſe ſingend. Es mochten ungefähr 12 — 1500 
Perſonen aus allen Klaſſen ſein. Vor dem Juſtiz⸗ 
Palaſte wurde die Marſeillaiſe im Chor wiederholt 
und es ließ ſich auch dort beſonders das Geſchrei 
nach Krieg vernehmen. Zuletzt verlangte ein junger 
Mann mit einer ſehr kraͤftigen Stimme das Wort, 
und forderte die Menge auf, nun ruhig auseinander 
zu gehen, was auch augenblicklich geſchah.“ 

Lord Durham iſt am 8. von hier abgereiſt, um 
noch zeitig genug in London einzutreffen und dem am 
11. zuſammenberufenen Miniſter⸗Conſeil beizuwoh⸗ 
nen. — Der Lord ſoll hier geäußert haben, Belgien 
wuͤrde wohl noch ſeinen ganzen Vorrath von Ge— 
duld aufwenden muͤſſen, bevor ſeine Sache in Ord— 
nung kaͤme. 

Aus Valenciennes ſchreibt man: „Es befindet ſich 
in dieſem Augenblicke ein unbekanntes Individuum 
hier, deſſen Betragen anfaͤngt, Verdacht zu erregen. 
Taͤglich laͤßt er ein Dutzend Tauben abfliegen, die 
ihm zweimal woͤchentlich von Holland gebracht wer⸗ 
den. Man glaubt, daß er den Auftrag haben koͤnnte, 
die Holländifche Regierung von allen Vorbereitungen, 
die hier und in den Grenz⸗Feſtungen getroffen wer⸗ 
den, in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Paris, vom 9. Oktober. 

Der Temps ſagt: „Man erwartete geſtern Abend 
mit lebhafter Ungeduld die Antwort des Herrn Du⸗ 
pin; die Miniſter waren deshalb faſt alle bei dem 
Marſchall Soult verſammelt; es ſcheint aber, daß 
Herr Dupin erſt im Laufe des heutigen Tages hier 
ankommen wird, um feine Antwort ſelbſt zu Übers 
bringen.“ 

Im Temps lieſt man Folgendes: „Man ſchmei⸗ 
chelte ſich dieſen Abend im Miniſterium des Innern, 
die Spur der Herzogin von Berry wieder aufgefun⸗ 
den zu haben; doch iſt dies gerade kein Grund, um 
an eine * Verhaftung derſelben zu glauben. Die 
Herzogin iſt aͤußerſt thaͤtig, ihre Anhaͤnger ſind treu, 
und mit etwas Wohlwollen von Seiten der beauf— 
ſichtigenden Behoͤrden wird es in der Vendee nicht 
an einer Frau mit blondem Haare mangeln, um die 
Rolle der Demoiſelle Lebeschu zu uͤbernehmen. 

In Calais iſt am 4. d. ein von Hamburg kom⸗ 
mendes und nach Havre beſtimmtes Schiff mit 1200 
Flinten eingelaufen. Da der Capitain deſſelben ſich 
über die Beſtimmung der am Bord befindlichen Waf⸗ 
fen nicht genügend ausweiſen konnte, fo nahm die 
Zoll⸗Behoͤrde das Fahrzeug bis auf weiteres in Be⸗ 
ſchlag. Nach Einigen find die Gewehre fur die 
Vendee, nach Anderen für Don Pedro beſtimmt. 

Bei der Nord- Armee finden noch immer ſtarke 

ruppenbewegungen ſtatt; die verſchiedenen Regimen⸗ 
ter rücken näher zu den Concentrationspunkten heran. 

Am 30. September iſt auf der Rhede von Cher⸗ 
bourg ein Engliſcher Kutter angekommen, der, wie 


man fagt, Lootſen für die Schiffe der Schelde⸗ 
Escadre bringt. } 
Paris, vom 11. Oktober. 

Dem heutigen Moniteur zufolge iſt endlich das 
Miniſterium in nachſtehender Weiſe zuſammengeſtellt 
werden: Der Marſchall Soult, Kriegsminiſter und 
Praͤſident des Miniſter-Rathes; der Herzog v. Bro⸗ 
glie, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten; Hr. 
Humann, Finanzminiſter; Hr. Thiers, Miniſter des 
Innern; Hr. Guizot, Minifter des öffentlichen Uns 
terrichts; der Graf von Argout, Miniſter des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Bauten; Hr. Barthe, Groß⸗ 
ſiegelbewahrer und Juſtiz-Miniſter, und der Graf v. 
Rigny, See-Miniſter. Die drei Letzteren behalten 
ſonach ihre Portefeuilles. Den Kultus hat Herr 
Barthe noch zu ſeinem Miniſterium zuerhalten. 
. 5 Kammern find auf den 19. November eins 

erufen. 

In den Reſſorts der Miniſterien der Juſtiz, des 
Innern, des Handels und der oͤffentlichen Arbeiten, 
und des offentlichen Unterrichts, iſt durch einen Be⸗ 
ſchluß des Minifters Confeild eine neue Eintheilung 
eingetreten. Der Kultus iſt zu einer Abtheilung des 
Juſtiz⸗Miniſteriums geworden, das des öffentlichen 
Unterrichts hat das Inſtitut, den Pflanzengarten und 
die Bibliothek zugetheilt erhalten und alle Perſona⸗ 
lien der Verwaltung, fo wie die Angelegenheiten der 
Nationalgarde, find von dem Miniſterium des Innern 
an das des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
uͤbergegangen. 

Der Conſtitutionnel äußert uͤber die Miniſterial⸗ 
Veränderung: „Ein Uhr nach Mitternacht. Mit dem 
Gefuͤhle tiefen Schmerzes und großer Beſorgniß er⸗ 
fahren wir, daß die Doktrinairs uͤber die offentliche 
Meinung einen jener Siege davon getragen haben, 
die den Siegern ſtets ſo verderblich ſind.“ 8 

Der National ſagt uͤber denſelben Gegenſtand: 
„Da find alfo die Doktrinairs am Staatsruder. Drei 
von den neuen Miniſtern gehören entſchieden dieſet 
Partei an, und Hr. Thiers hat ihre Maske vorge⸗ 
nommen, um mit ihnen einzutreten. Die Herten 
Guizot und Thiers haben zur Verſetzung von Paris 
in den Belagerungs⸗Zuſtand gerathen, als die Ord⸗ 
nung ſeit 24 Stunden vollſtaͤndig hergeſtellt war und 
die Herren Soult, von Argeut, von Rigny und 
Barthe haben als unterzeichnete Miniſter an dieſer 
Verletzung der Charte Theil genommen. 

Dem Nouvelliſte zufolge hat Graf Sebaſtiani die 
ihm angetragene Pairswuͤrde ausgeſchlagen. 5 

Die Koͤnigin der Belgier befindet ſich, wie man 
uns ſchreibt, ſeit einigen Tagen unwohl; die Aerzte 
ſchreiben dies dem Eintritte der Schwangerſchaft zu. 

Der Moͤrder des ungluͤcklichen Ramus iſt verhaf⸗ 
tet, der Sohn deſſelben, der der Mitwiſſenſchaft der 
That verdächtig war, iſt bereits ſeit einigen Tagen 
im Gefaͤngniſſe. Mit der Verhaftung des Ex⸗Ser⸗ 
geanten Regez (dies iſt der Name des Thaͤters) ging es 


folgendermaßen zu. Geſtern Abend ſahen zwei Gen⸗ 
darmen einen Mann in einer blauen Blouſe vor 
dem Hauſe ſtehen, in welchem der Sohn des Moͤr⸗ 
ders gewohnt hatte. Er betrachtete es mit ſtarren, 
wilden Blicken. Einer der Gendarmen fragte ihn, 
ob er nicht Margotin heiße. „Nein, ich heiße Re⸗ 
gez“, erwiederte der Angeredete kalt und ohne ſich 
zu erſchrecken. Sogleich wurde er auf die Polizei⸗ 
Präfektur geführt. Man fand 1500 Fr. und das 
Meſſer bei ihm, womit er Ramus ermordet hatte. 
Im Verhoͤre geſtand er die That ohne Weiteres ein, 
und fagte, er ſei nur deshalb aus feinem völlig 
ſichern Schlupfwinkel wieder nach Paris gekommen, 
weil man ſeinen Sohn verhaftet habe, und er nicht 
wolle, daß er nur einen Tag ſeinetwegen leiden ſoll. 

Der General Savary hat am 22. September in 
Algier drei Verordnungen erlaſſen; durch die erſte 
wird die National⸗Garde in Algier für organiſirt erz 
klaͤrt und jeder Franzoſe in dem Alter von 20 bis 
60 Fahren aufgefordert, in dieſelbe einzutreten. Die 
dortige National⸗Garde wird aus 4 Compagnieen zu 
Fuß (jede zu 100 M.) und aus einer halben Com- 
pagnie zu Pferde (mindeſtens 30 Mann) beſtehen. 
Die zweite Verordnung betrifft die Abgaben, welche 
die Unternehmer des öffentlichen Stadt-Fuhrwerks 
entrichten ſollen, und beſtimmt dieſelben fuͤr einen 
weiraͤdrigen Wagen mit zwei ee jährlich auf 
20 Fr. und fuͤr einen vierraͤdrigen Wagen mit neun 
Platzen auf 90 Fr. Durch die dritte Verordnung 
werden die Wirkungen des die Rechtspflege betref⸗ 
fenden Beſchluſſes vom 20. April auch auf die Staͤdte 
Oran und Bona ausgedehnt. 1 

Ankona, vom 3. Oktober. 

Geſtern Nachmittag kam von Napoli di Romania 
ein Griechiſches Dampfſchiff hier an, mit einem zu⸗ 
ruͤckkehrenden Abgeordneten des Koͤnigs von Baiern 
am Bord. Er wird heute oder morgen ans Land 
keinen, um Kontumaz zu halten, und dann ſeine 

eiſe nach Baiern fortſetzen. Das Dampfſchiff wird 
in drei Tagen nach Griechenland zurückkehren. Man 
hat mit Gewißheit erfahren, daß die Partheien in 
Griechenland ſich endlich vereinigt haben uͤberein⸗ 
5 den zweitgebornen Sohn des oͤnigs von 

aiern als ihren Koͤnig anerkennen, und wünfchen 
ihn bald unter ſich zu ſehn. Zu dem Ende wurde 
die ſchon erwaͤhnte Deputation abgeſendet. — In 
Morea herrſcht Ruhe. — Es ſcheint, daß die Fran⸗ 
zofen hier abermals ihre Politik wechſeln; zwiſchen 
ihnen und den Karabiniers. herrſcht nicht mehr das 
fruͤhere gute Einverſtaͤndniß. Letztere fahren fort, 
bei Tag den Dienſt in der Stadt zu thun, und zie⸗ 

en ſich bei Nacht in ihre Quartiere zuruck. Am 
29. September erſchien, man weiß nicht aus wel⸗ 
chem Grunde, ein Detaſchement Franzoſen vor dem 
Poſten der Gefaͤngniſſe, und noͤthigte die Karabi⸗ 
niers, die ihn bewachten, zum augenblicklichen Ruͤck⸗ 
zuge. Geſtern aber kehrten die Karabiniers zuruck, 


um von Neuem den Dienſt auf dieſem Poſten zu 
verſehn. Ancona iſt ruhig, und der Hr. Delegat 
dermalen voͤllig unbeſchaͤftigt. Nach Briefen aus der 
Romagna ſcheint es, daß die Oeſtreicher von Ri⸗ 
mini nach Cattolica gegangen ſind, und ſich daſelbſt 
vermehren. Man kennt den Grund dieſer Maaßre⸗ 
gel nicht; die Sache bedarf indeß der Beſtaͤtigung. 
Vorgeſtern iſt hier der neue Oeſtreichiſche General— 
Conſul angekommen. a \ 
London, vom 9. Oktober. 5 

Folgendes iſt der Schluß des im vorigen Stücke 
dieſer Zeitung abgebrochenen Schreibens des Nieder- 
laͤndiſchen Gefandten Baron van Zuylen van Nye— 
velt an die Conferenz zu London: 

Was den zwiſchen Holland und Belgien abzuſchlie⸗ 
ßenden Traktat betrifft, ſo waren die Konferenzen 
des Unterzeichneten mit Sr. Britiſchen Majeſtaͤt er⸗ 
ſtem Staats ⸗ Secretair fuͤr die auswärtigen Angeles 
genheiten und mit Sr. Excellenz dem Baron von 
Weſſemberg nicht minder erfolgreich. Alles ſchien 
auf dieſe Weiſe den Beſchluß der Unterhandlung fuͤr 
die erſten Tage des Auguſts anzudeuten, und die 
Stipulationen, denen beziehungsweiſe der Haager 
Hof und die Londoner Konferenz beigetreten ſind, 
haben in dieſem Augenblick eine ſo allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung, daß keine Ruͤckſicht mehr moͤglich ſcheint, 
wodurch die Unterzeichnung derſelben verzoͤgert wer⸗ 
den koͤnnte. Nichtsdeſtoweniger muß der König lei⸗ 
der gewahren, daß die Konferenz bis jetzt dieſe Hands 
lung, welche im Intereſſe des allgemeinen Friedens 
ſo dringend geboten wird, noch immer verſchoben 
hat. — Zu gleicher Zeit konnte der Regierung der 
Niederlande eine Thatſache nicht entgehen, welche, 
wenn fie auch nicht aus den offiziellen und diploma⸗ 
tiſcheu Mittheilungen hervorgeht, doch darum nicht 
weniger allgemein bekannt iſt, nämlich die, daß, waͤh⸗ 
rend man im Haag verſoͤhnliche Schritte einſchlug, 
das revolutionaite Belgien, anſtatt dieſem Beispiel 
zu folgen, ſich abgeneigter als je gegen ſedes Arran⸗ 
gemeut gezeigt, Jede Unterhandlung zuruͤckgewieſen 
und angefangen hat, ſeine Anmaßungen zu ſteigern 
und täglich neue Forderungen bis zu einer ſolchen 
Hoͤhe zu häufen, daß es nicht nur das verſchmaͤht, was 
die Konferenz bereits als gerecht und billig erachtet 
hat, ſondern ſogar von den in einen Traktat zwiſchen 
ihm und den fuͤnf Maͤchten verwandelten Enpula⸗ 
tionen der 24 Artikel nichts mehr wiſſen will. — 
Das Kabinet der Niederlande will nicht weiter nachz 
forſchen, ob dieſe ſeltſame Erſcheinung aus dem er⸗ 
ſten Urſprunge der Inſurrettion herruͤhrt, die aus 
Ordnungsloſigkeit hervorging, und nun daruͤber er⸗ 
ſchrickt, in jedem feſtbegruͤndeten Syſtem, von wels 
cher Art es auch fein mag, den Keim zu ihrer eis 
genen Zerſtoͤrung zu finden, oder aus andern Urſa⸗ 
chen; aber es konnte ſich nicht verhehlen, daß ein laͤn⸗ 
geres Schweigen von ſeiner Seite ihm den Vorwurf 
zuziehen würde, als ſeyen jene Opfer aus Schwäche 


gebracht worden, da fie ihm doch nur von feiner 
Friedensliebe vorgeſchrieben wurden. — Bei dieſer 
Lage der Dinge hat der Unterzeichnete den Befehl, 


von der Konferenz zu London in einer ſo kurzen Zeit, 


als die Sache es erlaubt, die Unterzeichnung des 
Traktats uͤber die Treunung Hollands von Belgien 
zu verlangen, und zwar auf dem Fuß der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Roten vom 30. Juni und 25. Juli, und 
der Veraͤnderungen in der Abfaſſung deſſelben, wozu 
der Unterzeichnete beizutreten ermächtigt iſt, und zus 
gleich im Namen ſeines erhabenen Souveraines zu 
erklaͤren, daß Se. Majeſtaͤt, da Sie nicht allein 
die Mittel beſitzen, das Europaͤiſche und allgemeine 
Staatsrecht aufrecht zu erhalten, ſich genoͤthigt ges 
ſehen haben, durch vielfache Opfer dem Geſetze der 
Nothwendigkeit nachzugeben, aber daß das Maß der 
Zugeftändniffe nunmehr voll iſt, und daß der König 
weder in Bezug auf die Gebietsrechte und die Sou⸗ 
verainetaͤt Hollands, noch in Bezug auf die Lebens— 
fragen der Exiſtenz ſeiner Einwohner jemals wanken 
wird. — Politiſche Stuͤrme ſind uͤber das Haupt 
Sr. Majeſtaͤt, wie uͤber das Ihrer erhabenen Ahnen 
hingegangen. Holland hat unter ihren Auſpizien 
Jahrhunderte voll Gefahren, Pruͤfungen und Ruhm 
durchlebt und ſeine theuer erkaufte Erfahrung beweiſt, 
daß eine Nation ſelbſt uͤber das groͤßte Mißgeſchick 
den Sieg davon traͤgt, ſo lange ſie nur ihrer eigenen 
Wuͤrde treu bleibt. — Der Koͤnig wird es ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen, daß die Fruͤchte dieſer Erfahrung 
nicht verloren gehen; und waͤhrend er vertrauensvoll 
den Erfolg der Berathung der Londoner Konferenz 
ubwartet, nachdem die Unterhandlungen zwiſchen ihr 
and der Niederlaͤndiſchen Regierung ſchon zu einer 
ſolchen Reife gediehen find, weiſen Se. Majeftät alle 
Verantwortlichkeit hinſichtlich der Verwickelungen, die 
durch neuen Verzug veranlaßt werden koͤnnten, von 
ſich und erklaͤren laut, daß Sie niemals einem revos 
lutionairen Trugbilde die Lebens-Intereſſen und Rechte 
Hollands aufopfern werden; daß das freie Volk, defz 
ſen Geſchick zu leiten der Koͤnig berufen iſt, im Ver⸗ 
trauen auf die Vorſehung im Stande fein wird, Als 
lem zu widerſtehen, was die Feinde der oͤffentlichen 
Ordnung und der Unabhaͤngigkeit der Nationen ihm 
irgend vorzuſchreiben geſonnen fein möchten, und daß, 
wenn im außerſten Falle ein grauſames Geſchick feine 
frommen Erwartungen taͤuſchen ſollte, ein ſolcher 
ungluͤcklicher Ausgang auch das ganze Europäifche 
Syſtem und die Ruhe der Welt mit vernichten wuͤrde. 
— Der Unterzeichnete benutzt dieſe Gelegenheit, um 
Ihren Excellenzen den Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, 
rankreich, Großbritanien, Preußen und Rußland die 
erſicherungen ſeiner hohen Achtung zu erneuern. 
(gez.) H. van Zuylen van Ryevelt.“ 
Lord Grey iſt nun hier angekommen, und Lord 
urham wird täglich hier erwartet. 
5 Das Athengeum meldet: „Wir führten an, daß 
ie Schulden Sir Walter Scotts ſich auf 60000 Pfd. 
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beliefen; ein Korreſpondent aber berichtet uns, daß 
ſie jetzt auf 53,000 reducirt ſeien, und daß die Ad⸗ 
miniſtratoren hiergegen 9 bis 10,000 Pfd. in Haͤn⸗ 
den hätten, fo wie feine Lebens⸗Polite fuͤr 22,000 
Pfd. So bliebe ein Schuld⸗Reſt von 21,000 Pfd. 
und wir zweifeln nicht, daß dieſe im Laufe einer 
Woche (durch Unterzeichnung) zuſammenkommen, die 
Glaͤubiger befriedigt und Abbotsford ſeiner Familie 
erhalten werden wird. ; 

Nachrichten aus China, die uns über New-Nork 
zugekommen ſind, melden den Ausbruch einer ſehr 
ernſtlichen Empoͤrung in den Provinzen Kwangtung, 
Kwangſe und Honkwang. Von Canton waren viele 
Truppen unter Offizieren vom erſten Range dagegen 
zu Felde gezogen. Der Anführer der Rebellen, Nas 
mens Le⸗teming, hat den Titel eines Kaiſers angenom⸗ 
men, und man glaubte, daß er gerade auf Peking 
marſchiren wolle, um den regierenden Kaiſer Taou⸗ 
Kwang, der ſehr wenig beliebt iſt, zu entthronen. 
Mehrere Truppenabtheilungen, die man gegen ihn 
ausgeſandt hatte, wurden geſchlagen, und eine bedeu⸗ 
tende Kriegskaſſe war genommen worden. 

Es hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, das der 
Regierung gehörige Dampfſchiff Echo ſei deshalb nach 
Porto beordert worden, um fuͤr den Fall, daß die ſe 
Stadt von der Migueliſtiſchen Armee erobert wuͤrde, 
Don Pedro an Bord zu nehmen und hinwegzufuͤh⸗ 
ren. Der Courier widerſpricht jetzt dieſer Voraus⸗ 
ſetzung und fuͤgt Folgendes hinzu: „Wahr aber iſt 
es, daß das Dampfſchiff Echo innerhalb der Barre 
des Hafens von Porto ſtationirt iſt, um denjenigen 
Britiſchen Unterthanen zur Abreiſe behüͤlflich zu ſein, 
die ſich vielleicht genoͤthigt ſehen möchten, den Schutz 
der Regierung gegen die Erbitterung der Migueliſti⸗ 
ſchen Armee nachzuſuchen. Und ſollte dieſe Noth⸗ 
wendigkeit eintreten, wie es im Verfolge der Kriegs⸗ 
Ereigniſſe wohl möglich iſt, fo wuͤrde gewiß Don 
Pedro nicht behindert werden, ſich des Echo zu be⸗ 
dienen, um auf eine leichte Weiſe von Porto zu entkom⸗ 
men. Eine direkte Beſtimmung dieſes Dampfbootes 
zum unmittelbaren Gebrauche Don Pedro's wäre 
eine Einmiſchung, die zu vermeiden, das ausdruͤck⸗ 
liche Beſtreben der Britiſchen Regierung geweſen iſt; 
und wie ſehr auch dieſe Politik von den Freunden 
und Anhaͤngern der Donna Maria beklagt ig fo 
muß doch Konſequenz darin beobachtet werden. Man 
muß indeß nicht glauben, daß dieſe Vorſicht von 
Seiten der Behörden für die Sicherheit Britiſcher 
Unterthanen die Furcht vor einer baldigen Rothwen⸗ 
digkeit derſelben andeutet; es iſt nur ein Vorkehr fuͤr 
mögliche Faͤlle.“ 

London, vom 12. Oktober. h 

Der König iſt heute Mittag um 1 Uhr von Minds 
for im St. James⸗Palaſte eingetroffen. — Die Mi⸗ 
niſter, welche ſich vorher im auswaͤrtigen Amte ver⸗ 
ſammelt hatten, begaben ſich um 2 Uhr zu Sr. 
Majeftät nach dem St. Jatnes⸗Palaſte, wo ein Ge⸗ 


heimer Rath gehalten wurde. In demſelben wurde 
beſchloſſen, daß das Parlament vom Dienſtag den 
16. Oktober bis zum Dienſtag den 11. Dezember fers 
nerweit prorogirt werden ſolle. 

Lord Durham iſt geſtern von feiner. außerordent— 
lichen Miſſion nach Rußland wieder in London ein⸗ 
getroffen. Se. Herrlichkeit hatte Unterredungen mit 
dem Grafen Grey im Schatz-Amte und mit Lord 
Palmerſton im auswaͤrtigen Amte. 

Alle Briefe aus Portugal ſtimmen dahin Überein, 
daß beide Parteien ſich uͤber das Benehmen der Eng— 
laͤnder beſchweren: die Conſtitutionellen, weil ſie wirk— 
ſameren Beiſtand erwarteten, die Migueliſten dage— 
gen, weil fie in den öffentlich in England geſtatteten 
Werbungen für ihre Gegner und in den Maßregeln 
des Engliſchen Admirals eine Verletzung der Reutra⸗ 
litaͤt erblicken. Das Schiff Britomart, welches Mu⸗ 
nition nach Porto brachte, fuͤhrte Britiſche Flagge, 
und es iſt wohl bekannt, obwohl es im Parlamente 
fruͤher geleugnet worden, daß die ganze Britiſche 
Flotte das Geſchwader des Admirals Sartorius uns 
weit Liſſabon ſalutirte. Dies hatte die Folge, daß 
neulich von Villa-Nova aus auf die Boͤte einiger 
Engliſchen Kauffahrtei-Schiffe gefeuert, und einige 
Tage darauf eine ganze Ladung gegen das Linienfchiff 
Talavera, namentlich den Capitain Browne ſelbſt, 
gerichtet wurde. 

In der Nacht vom Sonntage auf Montag wurde 
London von einem heftigen, mit Donner und Blitz 
begleiteten Sturm heimgeſucht. Kurz vorher und 
während der Dauer deſſelben fiel das Barometer auf 
eine faſt beiſpielloſe Weiſe, indem der Fall binnen 
zwei Stunden einen ganzen Grad betrug, und als 
das Wetter ſich aufgeklärt hatte, ſtieg das Queck- 
ſilber mit gleicher Schnelligkeit hoͤher, als es vorhet 
geſtanden hatte. — In Liverpool hat derſelbe Sturm 
viel Schaden angerichtet. Der William Nelſon, wel⸗ 
cher wenige Stunden vorher nach New- Orleans in 
See gegangen war, wurde durch die Gewalt des 
Sturmes auf die Sandbaͤnke geſchleudert und zer— 
ſchmettert, ohne daß man im Stande war, auch nur 
einen Einzigen von der Mannſchaft zu retten. Auch 
der nach Boſton beſtimmte Grecian ſcheiterte an der 
Küfte, wobei 3 Perſonen das Leben verloren. Viele 
andere Schiffe ſind bedeutend beſchaͤdigt worden. 

Konſtantinopel, vom 10. September. 
Die Niederlage der Tuͤrkiſchen Armee iſt nun end⸗ 
lich durch die beiden letzten Blätter der hieſigen Zei⸗ 
tung offiziell geworden. Man darf mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorausſagen, daß eine zweite Armee, die nur 
mit Muͤhe und größtentheils aus irregulairen Trups 
pen zuſammen gebracht werden kann, das Schickfal 
der erſten theilen wird, beſonders da fie unmöglich 
in ſo kurzer Zeit hinlaͤnglich verproviantirt ſein kann, 
und Mehemed Ali's Armee ſowohl durch Türkifche 
Ueberläufer als durch die Einwohner der verſchiede⸗ 
nen Laͤnder, die er zeither erobernd durchzogen, um 


das Doppelte angeſchwollen, und durch immerwaͤh⸗ 
rende Siege von neuem Muthe beſeelt iſt. Der 
Großvezier wird ſchon ſeit vierzehn Tagen mit Trup⸗ 
pen aus Albanien und Bosnien hier erwartet; wer 
weiß aber, ob am Ende nicht Ibrahim Paſcha vor 
ihm hier eintrifft! Und was werden des Großve⸗ 
ziers 20,000 Mann gegen die zahlreichen Aegypter 
vermögen? In der ganzen Stadt unterhält man ſich 
ſchon von Mehemed Ali's triumphirendem Einzuge 
in Konſtantinopel; letzten Freitag wurde daher in 
allen Moſcheen ein Ferman des Sultans vorgeleſen, 
welcher ſtreng verbietet, Öffentliche politiſche Angeles 
genheiten zum Gegenſtande eines Geſpraͤchs zu machen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Von der Oeſterr. Grenze, 2. Oktbr. (Aus dem 
Schreiben eines Reiſenden.) Nachfolgende Thatſachen 
koͤnnen vielleicht zur Loͤſung des Naͤthſels der noch 
immer unerforſchten Cholera einigen Beitrag liefern. 
Zu Zuaim in Mähren, einer Stadt von ungefähr 
8000 Einwohnern, die auf einer bedeutenden Hoͤhe 
liegt, und wo ich noch jedesmal, ſo oft ich durch⸗ 
reiste, Wind und heftigen Luftzug fuͤhlte, brach in 
der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt die Cholera mit 
einer Heftigkeit aus, wie ſie kaum noch irgend er⸗ 
ſchienen war. Es erkrankten in dieſer Nacht uͤber 
400 Menſchen auf Einmal, und es ſtarben in den 
drei naͤchſten Tagen, da die Erkrankungen immer fort 
gingen, gegen 400. Beinahe drei Wochen lang wuͤ⸗ 
thete die Krankheit und raffte uͤber 700 Opfer hin. 
Ploͤtzlich verlor fie ſich im Aufange des Septembers 
nach einem ſtarken Gewitter. Den Tag vor ihrem 
Ausbruche war eine druͤckende Schwuͤle. Ein Blei⸗ 
cher in der Nähe von Znaim will am Morgen des 
10. Auguſts, nachdem ſich ein neblichter Flor ver⸗ 
zogen hatte, auf feiner Leinwand eine röthlich gelbe, 
okerartige Subſtanz bemerkt haben, die durch keine. 
Waͤſche herauszubringen war. — In der Grafſchaft 
Glatz zerſtoͤrten (wie man auch in England an meh⸗ 
reren Orten beobachtet hat), waͤhrend dort die Cho⸗ 
lera am heftigſten wuͤthete, die Dohlen ihre Nefter 
und zogen ſchreiend davon: auch die Schwalben hats 
ten ich entfernt. — In Ullersdorf bei Grulich in 
Böhmen brach die Cholera plotzlich nach einigen 
ſchwuͤlen Tagen aus und es ſtarben täglich fünf bis 
ſechs Perſonen. Nach einem heftigen Sturme am 
20. und 21. Sept. hoͤrte ſie augenblicklich wieder auf. 
— Dies ſind Thatſachen, welche unwiderſprechlich zu 
beweiſen ſcheinen, daß das Miasma, welches die 
Cholera erzeugt, ſich vorzuͤglich in der Luft entwickelt 
und fortträat. 


———— —- — —-—-—- — 

Auf mehrfach geaͤußerten Wunſch und geſchehener Nach⸗ 
frage wird hierdurch bemerkt, daß das naturhiſtoriſche Mus 
ſeum des rare während des Oktobers in den Stun⸗ 
den von 12 bis 1 für Herren und Damen geöffnet fein 
wird. Der Eingang zu demſelben iſt für jetzt noch durch 
den Thorweg am Köͤnigsplatze, der zu dem Kreuzgang 
führt, in welchem ſich die Treppe zum Muſeum befindet. 


Offentlicher Dank. 

Am 9. d. M. wurde mir aus meinem Schlafzimmer 
eine Caſſette mit mehr als 1000 Thlr. geſtohlen, und die 
auf den Grund nur entfernter Judicien einzuleitende Un⸗ 
terſuchung des geſchehenen Diebſtahls, dem bei dem hie⸗ 
fon Koͤnigl. Stadtgericht fungirenden Herrn Ober⸗ 

andesgerichts-Aſſeſſor Schultze übertragen. Es gelang 
dem regen Eifer dieſes trefflichen Mannes nach wenigen 
Tagen in meinem 1 5 Kutſcher den Dieb und durch 
diefen das geſtohlene Geld zu entdecken, und ſo das Gluͤck 
und die Ruhe meiner Familie zu retten, welche bei dem 
drohenden Verluſt einer fuͤr meine Vermoͤgensverhaͤltniſſe 
fo bedeutenden Summe, und hauptſaͤchlich bei der für 
meinen Ruf zu beſorgenden Gefahr, der trübften Zukunft 
entgegenſehen mußte. — Die Handlung dieſes Men⸗ 
ſchenfreundes war mehr als Pflichterfüllung; mit Auf⸗ 
opferung ſeines eigenen Intereſſe und auf die Gefahr 
hin, feinen Eifer fir eine gute Sache verkannt zu ſehen, 
erſtrebte er raſtlos, unter umſichtiger Benutzung, Andern 
rein zufallig ſcheinender Umftände, feinen Zweck, den er, 
von Talent und Pflichttreue geleitet, glücklich erreichte. 
— Belohnt durch ſein eignes Gefühl, bedarf er des Lo⸗ 
bes nicht; mir war es indeſſen Bedürfniß, meinen Dank 
öffentlich auszuſprechen, er möge ihn daher freundlich an⸗ 
nehmen. Paſewalk, den 13ten Oktober 1832. 

Koͤlpin, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

In der Expedition des Opern-Journals in Hanno- 
ver erscheint eine ausgewählte Sammlung der vor- 
züglichsten Arien und Duetten mit Pianoforte- 
Begleitung unter dem Titel: 


OPERN-JOURNAL. 


Ganz besonders ist bei dieser Ausgabe zu be- 
achten, dass 
in der 1sten Abthl. nur Arien für eine Sopran-Stimme, 
=,» OR =. — Tenor- Stimme, 
- - dien - - - - Alt-, Bariton-od. 
ae Bass-Stimme, 
Aten — Duetten 0 
zusammengestellt sind, und man auf jede Abthei- 
lung besonders subscribiren kann, so dass jeder 
Sänger nur Arien erhält, welche sich für seine 
Stimme eignen. — Jedes Heft der 1sten, 2ten und 
Iten Abtheilung enthält 7 bis 8 Arien, jedes Heft 
der Aten Abtheilung 5 Duetten. — Der Subscrip- 
tions-Preis eines jeden Heftes ist nur 10 sgr. (wo- 
nach sich jede Arie nur auf ungefähr 1 ggr. und 
jedes Duett nur auf 13 ggr. berechnet). Jeder Ab- 
nehmer macht sich auf 6 Hefte verbindlich. Alle 
Musikalien-, Buch- und Kunst-Handlungen nehmen 
Bestellungen an, haben ein Probeheft zur beliebi 
gen Ansicht vorräthig und vertheilen einen voll- 
ständigen Prospect gratis. 
(In Stettin die Buch- und Musikalienhand- 
lung von F. II. Morin, gr. Domstr. No. 797). 


Verlobung. 
Die Verlobung meiner Nichte Louise Hassel- 
ach mit dem hiesigen Justiz-Commissarius Hrn. 
riest, mache ich theilnehmenden Verwandten und 
reunden ergebenst bekannt. 5 
Stettin, den 17ten Oktober 1832. 
D. Hasselbach, Director. 


Todesfall. 


Am täten d., entriß uns der Tod unſer einziges ges 
liebtes Kind, Eliſe, am Sickhuſten und himugetretenen 
Zahndurchbruch. Dieſe Anzeige allen 3 
Freunden. Cochius nebſt Frau. 

Stettin, den töten Oktober 1832. 


— —ũ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 13. d. M. ftatt, gehabten Ziehung find 
nachſtehende Nummern von Schüuͤtzenhaus⸗Aktien gezogen 
worden. 

55. 58. 90. 102. 114. 210. 247. 279. 296. 343. 

399. 540. 5 

Die Inhaber werden aufgefordert den Kapitals und 
Zins-Betrag auf dieſe Aktien am Itften Dezember d. J. 
bei dem Hauptmann Fritze in Empfang zu nehmen. 

Um etwanigen Irrungen vorzubeugen, finden wir uns 
zu der Anzeige veranlaßt, daß der Kaufmann Herr Carl 
Biancone in Stettin unverändert und zwar nur die allei⸗ 
nige Niederlage unſeres Fenſterglaſes beſitzt, ſolches zu 
den Fabrik Preiſen verkauft und Beſtellungen auf größere 
Dimenſionen des gedachten Glaſes annimmt. 

Da unſere Fabrikate ſeit einer Dei von Jahren zu 
bekannt find, um der guten Beſchaffenheit derſelben noch 
beſonderer Erwaͤhnung zu thun, ſo erlauben wir uns nur 
hinzuzufügen, wie das Tafelglas in drei verſchiedenen 
Sorten, ſowohl ausſchließlich bei dem Herrn Carl 
Biancone in Stettin, als bei uns auf den Hütten, zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen jederzeit zu haben ift. 

Gruͤnhof und Stolzenburger Glashütte, den. 19ten 
Oktober 1832. C. F. Strecker. C. A. Strecker. 


Gewiſſe Umſtaͤnde haben mich veranlaßt, meine Ver⸗ 
lobung vom 19ten Aug. d. 5 mit Friederike Lüdtke 
wieder aufjulöfen. Dies mache ich hiermit meinen Ver⸗ 
wandten bekannt. Stettin, vom 17ten Oktober 1832. 

Friederich Beſſin. 
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6 Der Fabrikant G. Stolt aus Berlin, 8 


© empfiehlt zum bevorſtehenden Markt einem hohen G 
© Adel und einem geehrten Publikum feine eigenfa⸗ G 
© bricirten Waaren, 2 in gam extra feinem G 
© leinenen Bertdrillich nebſt der ſich dazu eignenden & 
® Einlets und Ueberzug⸗Leinwand, feiner Er aus⸗ © 
© und Hanfleinwand, feinen damaſtenen Tafelgedecken G 
und Handtüuͤcherzeug, Bettdecken 3) Elle groß, gan⸗ G 
zer und halber Sanspeine, mehreren Sorten Par⸗ & 
® ent, weißem Engliſchleder, weißem Caftun zu 
Rolleaux und acht rothem baumwollenen Levantin @ 
uu Gardinen. — Vorzüglich empfiehlt er eine aͤußerſt G 
© große Auswahl der allerneueſten Indiennes und 8 
OKleider-Ginghams in vorzüglich ſchoͤnen Mus © 
® ftern. —. Bei bekannter Güte und Reellitaͤt wird G 
Der auch diesmal ſehr billige Preiſe machen, fo daß 8 
© r jeder ihn Beehrende . gefelt wird. G 
O — Sein Stand iſt wie gewohnlich auf dem Roß⸗ G 
® markte, die 2te Bude von der Moͤnchenſtraße, der 8 
Weinhandlung der Herren Kuhberg & Comp. ges G 
Oradeüber. 2 
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Die Londoner Union⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Societaͤt iſt nach Prinzipien eingerichtet, welche auf 
die mindeſtkoſtſpielige Weiſe den Theilnehmern die groͤßte 
Sicherheit gewähren, Keine Gegenſeitigkeit unter 
den Intereſſenten, alſo auch keine Verantwort⸗ 
lichkeit für. Verluſte, wenn die eingezablten Bei⸗ 
träge zur Deckung der verſicherten Kapitalien nicht aus⸗ 
reichen ſollten; dagegen vollkommene Sicherheit 


durch den Fonds der Societaͤt, und gleichwohl 
Antheil an dem aus dem Geſchaͤfte periodiſch 


ſich ergebenden Nutzen. 

Eine Vertheilung des Ueberſchuſſes wird im Jahre 
1834 wiederum ſtattfinden, und es ift zu bemerken, daß 
zu derſelben nicht allein die alten Policen concurriren, 
ſondern eine jede, welche jetzt oder zu irgend einer an⸗ 
dern Zeit bis zur Declaration der Bonus auf Lebens⸗ 
dauer gezeichnet wird. 

Ueber den Zweck und den Nutzen der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rung für Familien⸗Vaͤter ſowohl, als fuͤr Geſchaͤfts⸗ 
Maͤnner, zur Schulddeckung, Bürgſchaft und in ſo vie⸗ 
len andern Lebens⸗Verhaͤltniſſen, unterrichtet der Plan, 
welcher unentgeldlich ausgegeben wird. 

Hamburg, im Oktober 1832. 

05 Corty & Comp.. 
General- Agenten der Londoner Union⸗ 
Lebens-Verſicherungs-Societaͤt. € 

Plane und Formulare zu Verſicherüngs-Antraͤgen bei 
obiger Societaͤt werden von dem unterzeichneten Agenten 
verabreicht. Stettin, den 3 2 9 = 

*. c a 7 
breite Straße No. 389. 


Die Putz⸗ und Modehandlung M. Wolff 
& Comp., wird in dieſem Markt nicht aus⸗ 
ſtehen, ſondern in ihrem neu bezogenen Local 
am Kohlmarkt, dem fruͤher von dem Herrn 
Fiſcher bewohnten Laden, bleiben. 

Pfannkuchen und kleine Paſteten ſind taͤg⸗ 
lich zu haben beim f 

Conditor F. W. Keyſer. 


Waͤhrend der Marktzeit, ift mein Budenſtand wie 2 
woͤhnlich vor dem Hauſe des Herrn Dagel in der Moͤn⸗ 
chenſtraße. F. G. Kanngießer. 


Wer ein Quartier von 2 Stuben, Kammer und Küche 
um iſten November zu vermiethen hat, beliebe feine 
dreſſe in der Zeitungs⸗Expedition unter A. Z. abzugeben. 


Am 20ſten Auguſt d. J: iſt ein alter brauner pie 
nethund, mit vier weißen Pfoten und weißbunter Bruſt, 
auf dem Rücken einen Fleck, wo die Haare ſtrauf ſtehn, 
abhaͤnden gekommen. er über denſelben Auskunft er⸗ 
theilen kann, melde ſich gefaͤlligſt auf dem Wohlloͤbl. 
Polizei⸗Büreau zu Stettin. 

Kohlmarkt No. 622, zwei Treppen hoch, find zwej 
heizbare Zimmer zu vermiethen. 


Das am aten d. M., für mich und meinen Kindern 
5 baldige Ableben meines Mannes und Vaters dem 

oſamentiermeiſter V. Weiß, veranlaßt mich einem 
8 hieſigen und auswärtigen Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß das bisherige Poſamen⸗ 
tier⸗Geſchäft ganz unverändert fortgeſetzt werden wird, und 
verſpreche die reellſte und promtefte Bedienung, weshalb 
ich um geneigtes Wohlwollen bitte. 

Stettin, den 17ten Oktober 1802. 

Wittwe Weiß, Huͤnerbeinerſtraße . 1090. 


Schiffes Nachrichten. 

Angekommen in Swinemünde am 15. Oktober: 
C.. H. Salomon, Swinem. Paket, n. Petersd. m. Stckg. 
C. Wegner, Sophia, n. Bordeaux m. Stückgut. 

F. Horn, Speculant, dito dito. 
arl Schulg, Leopoldine, n. Petersb. dito. 
F. Nies, Vigilant, n. Havre, dito. 
Heinr. Pieplow, Henriette, n. Neweaſtle m. Kohlen. 

Abgegangen am 15. Oktober: 

M. Mac Queen, Clyde, u. Schottland m. Nappkuchen. 

Am 16. Oktober: 

C. L. Brandt, Emilie Friederike, n. Riga m. Ballaſt. 
Th. Steward, Zephyr, n. London m. Holz u. Zink. 
G. Werner, Dorothea, n. Copenhagen m. Roggen. 


a 
W. Juglics, Ann, n. Aberdeen m. Holz. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Weisen, 1 Thlr. 8 9 Gr. bis 1 Thir. 17 gr. 
4 1 
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Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 
— u 


Bentiv, am 16. Oktober 1832. 


Staats-Schuldscheine ........ 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 
- - - v. 1997.% 
Kurisirk: Ohligat, . Dal. Gene. 
urmärk. igat. m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine — — = 
Berliner Stadt-Obligationen . — 
Königsberger do. 222 93 
Elbinger do. — 940 
Danziger do. in Th. — 
Westpreuss. Pfandbr......... — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 99 
Ostpreussische do. 8 = 
Pommersche do. — 
Kur- u. Neumärkische do. — 
Schlesische 0. 2 > 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark 2 
Holländ. vollw. Ducaten — 
Neue do. „ 34 
Friedrichad' or 13} 
GCC 141 5 


Beilage. 


Beilage zu No. 122. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
b Vom 19. Oktober 1832. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

Der Ackerbürger Chriſtian Friedrich Mieler und deſſen 
Braut, die Wittwe des Arbeitsmannes Teßmar, Anna 
Sophie geb. Meyer hieſelbſt, haben durch den unterm 
20ſten September d. J. errichteten gerichtlichen Vertrag 
die nach hieſigem ſtaͤdtiſchen Rechte unter Eheleuten nicht 
erimirten Standes ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes unter ſich fuͤr ihre einzugehende Ehe 
ausgeſchloſſen, welches nach der Vorſchrift des $. 422 
Tir. I. Thl. II. des Allgem. Landrechts hiermit öffentlich 
bekannt gemacht wird. 

Pyritz, den 20ſten September 1832. ; 

Königl. Preuß. Land⸗ und Etndt- Gericht. 

Es ſoll die Inſtand ſezung des fogenannten Pyritzer 
Lothweges auf der Straße von Pyritz nach Schoͤnfließ, 
ſo weit er durch die Koͤnigl. Wildenbruchſche Forſt geht, 
und wozu 509 Thlr. 19 fgr. veranſchlagt find, auf Kos 
nigliche Koſten ausgeführt werden. Zur Ueberlaſſung der 
Juſtandſetzung dieſer Wegeſtrecke an den Mindeſtfordern⸗ 
den iſt am Aten November c., Vormittags 10 Uhr, ein 
Termin im Forſthauſe zu Linde, im Rent⸗Amt Schwedt, 
in der Naͤhe des Lothweges, anberaumt. 8 

Diejenigen, welche dieſe Wegebeſſerung übernehmen 
wollen, werden erſucht, ſich zur bemerkten Zeit daſelbſt 
einzufinden und mit den nöthigen Mitteln zu verſehen, 
um die erforderliche Sicherheit bei Uebernahme dieſes 
Geſchaͤfts nachweiſen zu können. Im Termine werden 
die Anſchlaͤge und die näheren Bedingungen zur Durch⸗ 
ſicht vorgelegt werden. Stettin, den 1bten Okt. 1832, 

Henck, Ober-Bauinſpektor. 


Gerichtliche Vorladung. 
„Edictal⸗Citation. 

Da auf die Todeserklaͤrung mehrerer ahweſender Per⸗ 

in von Seiten deren naͤchſten Verwandten und reſp. 

Vormuͤnder bei uns angetragen worden iſt, fo werden 

dieſelben namentlich: 

1) Der Matroſe Johann Carl Haeſe und der Car! 
Wilhelm Haeſe, Sohne des derſtorbenen Tiſchler⸗ 
meiſters Martin Friedrich Pu und feiner Ehefrau 

Anne Marie, geborne Bolck zu Ziegenorth, von denen 
der Erſtere am 6ten Maͤrz 1784 geboren und vor 
etwa 22 Jahren von Stettin aus zur See fortge⸗ 
gangen, der Letztere am 16ten April 1785 geboren 
und im Jahre 1804 mit einem Schiffe von Stettin 
nach Rendsburg gefahren iſt. Ihr Vermoͤgen betraͤgt 


1 * 

2) Der Matroſe Johann Zobel oder Zabel, geboren den 
20ſten Juni 1707, ein Sohn des verſtorbenen Sol⸗ 
daten Michael Zobel oder Zabel und der Marie 
Oehrke in Hammer, welcher vor ungefaͤhr 45 Cen 
ren zur See nach London gegangen ſein ſoll. Sein 
Vermoͤgen 2 50 Thlr. g 

3) Der Matroſe Chriſtian Nordwig, geboren den 7ten 
Dezember 1786 und der Matrofe Friedrich Nord⸗ 
Big, eboren den 3Often November 1791, Söhne 
de Sciffers Johann Nordwig und der Benigne 
Dorothea Rammin in Ziegenorth, von denen der 


Erſtere im Jahre 1809 mit dem Schiffe Uranus von 
Stettin nach Pillau gegangen ſein, und der Letztere 
in demſelben Jahre auf einem fremden Schiffe in 
London Dienſte genommen und von dort zur See 
8 22 fein fol. Ihr Vermögen beträgt circa 
500 Thlr. 


4) Der Chriſtian Friedrich Röhr, geboren den 16ten 
September 1782, ein Sohn des Baumanns Gott⸗ 
fried Röhr und der Benenget Schmidt zu Politz, 
welcher im Jahre 1804 von Stettin als Jungmann 
zur See fortgegangen und zuletzt im Jahre 1809 in 
Danzig geweſen iſt. Sein Vermögen beträgt 100 Thlr. 

5) Der Johann Martin Bruhn oder Braun, geboren 
den ten November 1793, ein Sohn des Buͤdners 
Chriſtian Bruhn oder Braun, und der Louiſe Fritze 
zu Wilhelmsdorffer⸗Hütten, welcher im Jahre 1814 
als Soidat beim 2lſten Linien⸗Jnfanterie⸗Regiment 
geſtanden ‚ von demſelben auf Urlaub ent laſſen iſt, 
und über deſſen ferneres Verbleiben nichts erhellet. 
Sein Vermögen beträgt ungefähr 70 Thlr. 


6) Der Matroſe Carl Friedrich Wulff, geboren den 
15ten Mai 1783, und der Stellmacherlehrling Jo⸗ 
hann Chriſtian Wulff, geboren den 23ſten Februar 
1792, Söhne des Koloniſten Chriſtian Wulff und 
der Luiſe Werner zu Hammer, von denen der Erſtere 
vor etwa 20 Jahren zur See von Stettin nach Lon⸗ 
don gegangen, der Letztere aber im Jahre 1813 als 
Freiwilliger in ein Pommerſches Jaͤger⸗Detaſchement 
eingetreten 1 ſoll. Das Vermoͤgen eines jeden 
betraͤgt 30 Thlr. \ 

7) Der Matroſe Chriſtian Friedrich Wienkop, geboren 

den töten November 1785, ein Sohn des Soldaten 

Cbriſtian Wienkop und der Regine W zu 

Jaſenitz, welcher im Jahre 1811 mit einem Schi 

von Stettin nach Liverpool egangen fein ſoll. Sein 

Vermögen ift noch nicht feſtgeſtellt. 

Der Johann Gottfried Loͤwert, geboren den l4ten 

Dezember 1789, ein Sohn des Koloniften Ehriſtian 

Friedrich Loͤwert und der Marie Chriſtine Ewald zu 

ammer, welcher vor ungefahr 20 Jahren zur See 
ortgegangen und im Jahre 1819 in Petersburg ge 

3 2 ſein ſoll. Sein Vermoͤgen betraͤgt ungefaͤhr 


3 lr. 

9) der Matroſe Johann Gottlieb Wendt, geboren den 
7ten September 1784, ein Sohn des Büdners Jos 
hann Gottfried Wendt und der Marie Sophie 
Malchow zu Jaſenitz, welcher im Jahre 1812 zur 
See nach London gegangen ſein ſoll. Sein Ver⸗ 
mögen beträgt ungefä r 70 Thlr. 

10) Der Mateofe Michael Friedrich Fan: geboren 
den Iten März 1757, ein Sohn des Tiſchlermeiſters 
Martin Kohlbeim und der Regine Lübeke zu Jaſe⸗ 
nitz, welcher vor ungefähr 30 Jahren zur See fort⸗ 
gegangen fein, und demnächſt Schiffsdienſte in Eng⸗ 


8 


— 


and genommen haben foll. Sein Vermoͤgen iſt 
nicht Ka - 2 
11) Der Chriſtian Weiland, geboren den 7ten April 1773, 


und der Johann Chriſtian Weiland, geboren den 


22ſten Auguſt 1776, Sohns des Büdners Johann 
Chriſtian Weiland und der Anne Chriſtine Duchow 
zu Hammer, von denen der Erſtere im Jahre 1803 
von Emden nach Amſterdam gegangen ſein, der 
Legztere aber im Jahre 1809 bei dem v. Schillſchen 
Torps geſtanden, und ſich zuletzt in Amſterdam auf⸗ 
7 gehalten haben ſoll. Ihr Vermoͤgen beträgt etwa 


75 Thlr. 
12) Der Johann Daniel Friedrich Hübner, geboren den 
8 a September 1779 und der Johann Chriſtoph 
ner, 
des Schiffszimmermanns 
und der Anne Dorothee Uhl zu Pölitz, von denen 
der Erſtere vor etwa 28 Jahren zur See nach Lon⸗ 
„don gegangen, der Letztere aber vor ungefahr 21 Jah⸗ 
ren in franzöfishe Seedienſte getreten und zuletzt in 
Malaga geweſen ſein ſoll. Ihr Vermoͤgen betraͤgt 
45 Thlr. 2 ſgr. a 
und die von ihnen etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben 
und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb neun 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem am 13ten Dezember 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Ge⸗ 
richtszümmer anſtehenden Termine bei uns oder in unfes 
rer Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und 
die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die ge⸗ 
nannten Verſchollenen, fo weit fie ſich nicht melden, für 
todt werden erklärt werden, und ihr Vermoͤgen denſeni⸗ 
gen, welche ſich demnächſt als ihre naͤchſten Erben legi⸗ 
timiren werden, zugeſprochen werden wird. 
Politz, den Löten Februar 1832. : 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktionen. 
1 Bekanntmachung. 
Dias in der ſogenannten Neuen Wiek, in der Nähe 
des hieſigen Königl. Salz⸗ Speichers, neben den Eta⸗ 
pliſſements der Eigentümer Lefeber und Beſchſchen Er⸗ 
ben, auf der Anhöhe belegene Grundſtück be chend in: 
1 Morgen 42 ( Rutben bochgelegenen Acker, und eines 
47 URuthen zum Theile heruntergeſtochenen Bergabhan⸗ 
"ges, überhaupt 1 Morgen 89 ( Ruthen, fell im Ter⸗ 
mine den Aäſten d. M., Nachmittags 3 lihr, zur Vers 
u ung an den Meiftbietenden, entweder gegen eine 


auf 
Seh 


eboren den 19ten Oktober 1793, Sohne 
Johann Samuel Hübner 


iche Zinsabgabe oder auch gegen ein Kaufgeld, aus⸗ 
oten werden. 
Der Theil dieſes Grundſtücks, welcher außerhalb des 
Rayons von 800 Schritten liegt, darf nach der Beſtim⸗ 
mung des Regulativs vom 10ten September 1828 mit 
einzeln liegenden Gebäuden bebauet werden. 
rwerbsluſtige werden eingeladen, ſich in dem gedach⸗ 
ten Termine, welcher in dem an der Oberwick belegenen, 
dem vormaligen Sa ⸗Speditions⸗Comptoir beſtimmten 
Ihre No. 38, abgehalten werden wird, einzufinden und 
ihre Gebgte abzugeben, deren Genehmigung vorbehalten 
bleibt. Stettin, den 17ten Oktober 1992. 
. KRoͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


5 36 Oxhoft Medoc, als: 

No. 1. 16 Oxhoſt St. Estephe von 1830, 
N Margeaux 1829, 
3. 8 Paulliaea 1830, 


‚werde ich für Absenders Rechnung am 20sten.d.M., 
Nachmittags 2 Uhr, in meinem Geschäfts-Local, 


der 
Auguſtwalde in einer öffentlichen Licitation an den 


Schuhstrasse No. 855, unversteuert, im Ganzen 
oder bei einzelnen Oxhoften, meistbietend verkau- 
fen lassen. 

Die Weine lagern auf Original-Gebinden und kön- 
nen Tags vorher auf Verlangen probirt werden. 

Stettin, den Iten Oktober 1832. 

G. F. W. Schultz. 

Sonnabend den 20 sten Oktbr., Nachmittags 2 Uhr, 
sollen in dem Speicher No. 59 6 Anker Capwein 
öffentlich versteigert werden. 


Voträthen des Jahres 1831 circa 70 Klafter kiefern 
Klobenholz, Taxwerth pr. Klafter 1 Thlr. 15 ſgr.; b 
2230 aus d. Jahre 1832 circa 220 Klftr. buͤchen Klo⸗ 
olz, Taxwerth pr. Klktr. 2 Thlr. 23 ſgr.; circa 640 

t axw. pr. Klftr. 1 Thlr. 27 ſgr.; 
eirca 50 Klftr. kiefern Knüppelholz, Taxwerth pr. Klftr. 
1 Thlr. 6 far. Im Forſtbelaufe Auguſtwalde: a) 
aus den Vorräthen des Jahres 1831 circa 420 Klafter 
kiefern Klobenholz, Taxwerth pr. Klftr. 1 Thlr. 15 ie 
Taxw. pr. Klftr. 

1 Thlr. 6 far.; b) desgl. aus d. J. 1832 circa 1150 Klftr. 


Forſterwohnun > 
eiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt einlade. 

Ftiedrichswalde, den Läten Oktober 1832. a 

Der Koͤnigl. Oberförfter Klamann. 
Bekanntmachung.. 

Aus dem Koͤnigl. Neuenkruger Forſt⸗ Reviere ſollen 
im unterzeichneten Forſthauſe 500 bie 600 Stück kiefern 
Bauholz von ord. ſtark abwärts meiftbietend verſteigert 
werden, und iſt der Termin hierzu auf ben Iſten No⸗ 
vember c., Vormittags 9 bis 12 Uhr, angeſetzt. 

Neuenkrug, den 10ten Oktober 1832. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Sembach. 
dei Sen 

Zum Verkauf der im Koͤnigl. Müͤtzelburger Forſt⸗Re⸗ 
vier noch vorhandenen bedeutenden Quantitäten, Bau⸗ 
und Brennhöher, welche nach der ahl der Kaͤufer in 
kleinern und groͤßern Quantitäten verkauft werden ſollen, 
iſt der Termin hlerſelbſt am 2ten November c., Vormit⸗ 
tags 10 bis 12 Uhr, wo derſelbe geſchloſſen wird, ange⸗ 


ſetzt worden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Mützen 
er 


Nachmittags von 1 — 3 Uhr in 


„den 15ten Oktober 1832. 
Koͤnigl. Oberförſter Loo ſe. 


Verklufe unbeweglicher Sachen. 

Da meine vor dem Anklamer; Thore belegene, früher 
unter dem Namen „„ Kupfermüble“ bekannte Anlage, 
ihrer Lage wegen, meinen gegenwärtigen Bedürfniſſen 
nicht Buch entkpricht, fo beabſichtige ich ſolche nebſt Roß⸗ 
mühle aus freier Hand zu verkaufen, 

Demzufolge habe ich vor dem Juſtiz⸗Commiſſarius 


Herrn von Dewitz einen Termin auf den 30ſten Ok⸗ 
tober e., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt und lade ich Kaufluftige ein, das Etabliffes 
ment zu beſichtigen und die Bedingungen bei dem Herrn 


von Dewitz einzuſehen. > 5 
Sie nur noch, daß das Grundſtück 4 Meile 
von 


tettin belegen, zur Anlage einer Waſſermühle oder 
zum Betriebe eines jeden andern Gewerbes geeignet iſt, 
abgabenfrei beſeſſen wird, mit einer angenehmen Garten⸗ 
anlage verſehen, mit circa 100 tragbaren Obſtbaͤumen von 
den edelſten Sorten und circa 2000 20% Wire be⸗ 
fest iſt, einen Flächeninhalt von circa 171 Morgen des 
ſchoͤnſten Gartenlandes hat, und daß mit großem? ortheil, 
des leichten Mil guest 12 Kühe aufgeſtellt 
werden können. Stettin, im Oktober 1832. 
C. Schleich. 

Es iſt Jemand willens, ſein Haus veränderungehalber 
zu verkaufen, aber ohne e eines Dritten; 
das Naͤhere in der Zeitungs-Expedition. Noch zu be⸗ 
merken iſt, daß in dem Hauſe ſeit mehreren Jahren ein 
bedeutender Victualien-⸗Handel betrieben worden iſt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

J. B. Bertinetti, 
Gräpengießer⸗Straße No. 166, 
empfiehlt fein auf das vollſtändigſte aſſortirte Lager 

in wollenen Shawls und Umſchlagetüchern, ſo wie 
Putz- und Knüpftuͤcher in Crepe de Chine, ſeide⸗ 
nen und halbſeidenen Stoffen, feinen 2 und breiten 
Jae eher ꝛc. € und 1 breiten Thybet, 
ranzoͤſiſche, Saͤchſiſche, Engliſche und Changeant- 
Merino’s in allen Farben. 
Ein großes Lager von ſeidenen u. halb ſeidenen Zeugen, 
die ich, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter 
dem koſtenden Preiſe erlaſſe, und eine Partie Glage⸗ 
Handſchuhe von 5 ſgr. an. Fe 
Auch empfehle ich bei meinem auf das ſorgfaͤltigſte 
aſſortirten Gallanterie⸗Lager, ein bedeutendes Lager von 
Hanauer Filz⸗, ſowie ſeidenen Herren- Hüten auf das beſte. 
NB Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich in dem nahe 
bevorſtehenden Markt nicht in der Bude, fondern 
nur in meiner Wohnung verkaufen werde. 


J. W. Neiß aus Berlin, 

empfiehlt zu dieſem Markte ſein aſſortirtes Lager, beſte⸗ 
hend in weißen und couleurten baumwollenen und wollenen 
Strümpfen, weißen baumwollenen Muͤtzen, wollenen 
Strickjacken, modern bedruckten kattunenen und Köper⸗ 
Tüchern, von bis de breit, modernen ſeidenen und da⸗ 
mascirten Damen- PugsTüchern, Merino⸗Eckſtücktüchern 
in diverſen Farben, von 2 bis ie groß, vorzüglich ſchö⸗ 
nen Engliſchen Luͤſtres und Merinos, weißem Battiſt, 

aſtard, Futterkattun, Sanspeine und Parchent, blau⸗ 
ſchwatzeim Levantin, Satin Grec und Satin Ture, gam 
modernen Weſtenzeugen in Seide, Pique, Toilinet und 

ammtmancheſter, weißen und blau gedruckten leinenen 
Taſchentüchern, weißen und couleurten Baſtard⸗Herrn⸗ 
balstüchern, weißen und couleurten ledernen Waſch⸗Hand⸗ 
ſchuhen, rohem Webergarn; wie auch mit verſchiedenen 
andern zu die ſem Fach ehoͤrenden Waaren, bei reeller 
Bedienung, ſowohl in Dutzenden wie im inzelnen die 
billigſten Preiſe verſprechend. Sein Stand iſt auf dem 
Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmann Herrn Michaelis 
gerade gegenüber. 


Das ſaͤchſiſche und engliſche Tuͤll⸗ 
und Spitzen- Lager 
von J. F. Meier & Comp. 
aaus Joͤhſtadt in Sachſen, 0 
jetzt hier in Stettin, breite Straße No. 413, waͤh⸗ 3 
rend des Jahrmarktes in einer Bude auf dem Roß⸗ 3 
markte, dem Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn % 
Seydel gegenüber, empfiehlt, bei Verſicherung der & 
allerbilligſten Preiſe, zum Verkauf en gros und im 5 
Einzelnen: achte Kanten, Tüllftreifen und breite & 
3% Tülls in einer ſehr großen Auswahl, fo wie ſehr 3 
= gefchmadvolle i ; 
2 fach ſiſche Stickereien, : 
als: Kragen, durchzogen, tambourirt u. geſtickt, z 
von 71 far. an bis 2 Thlr., Taillenkragen in Tull & 
und Mull, Hauben, Einſätze, geſtickte Tülls und 3 
8 Baſtard⸗Striche, Taſchentücher, ſchwarze Blonden⸗ 
tuͤcher und mehrere dahin gehoͤrige Sachen. Ins⸗ & 
3 beſondere aber noch ein ſehr großes Lager von 3 
weißen und bunten Gardinen-Frangen % 
J in den allerneueſten Muſtern, fo wie Mouffeline, 3 
3 Baſtard, Cambric, Mull, Linon, Gaze, Hauben⸗ 
zeuge, Bettdecken und Sanspeine in groͤßter Aus⸗ 


wahl. 

ERINNERTE DET 
C. D. Weiß aus Garz, 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit 
Ge verſchiedenen baumwollenen und wollenen Strumpf⸗ 
zu u ben e n Here de Die — guͤtigſt 

uchenden finden ihn im Hauſe des Hrn. Habermann 
Kohlmarkt No. 6144. am? 8 


— —— —ñ——— — —— — an an 
Samuel Elsner & Comp. aus Berlin, 
empfehlen ſich zu die ſem Herbſtmarkt mit ihren baum⸗ 
en ie, e ag 25 fat d. aber fe⸗ 
en Preiſen, in ihrer Bude, dem Hauſe des Herrn 
F. H. Michaelis gegenüber. f 8 g 
— — — — nn 
VT———— 
Das gütige Zutrauen, womit ein hieſiges hoch⸗ & 


Halehnnden nach dem beiten Schnitt, Herrn⸗ < 
\ eide und 
in Pique, eine neue Art, ſehr ſaubere Binden < 


vv rr 


L. J. 
* » a 
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> * Fir Herren * 
empfiehlt der Schneider⸗Meiſter F. W. 
Luck II. aus Berlin, wahrend des Marke 
tes in Stettin, Louiſenſtraße neben dem 
goldenen Loͤben, im Hauſe des Herrn Kauf— 
mann Hoffmeiſter, fein vollſtaͤndiges Lager fertiger 
Kleidungsſtuͤcke, beſtehend: in Maͤnteln, Ueberroͤcken, 
Leibroͤcken, Weſten und Beinkleidern, elegant und 
dauerhaft gearbeitet; fo wie auch eine Auswahl Livrée⸗ 
Ueberroͤcke, Knaben = Anzüge, nach der neueſten 
Mode gearbeitet, und auch ein Sortiment Tricot⸗ 
Unterzieh⸗Jacken und Beinkleider, die ſich wegen 
ihrer Dauer und guten Sitzens zum Reiten ſehr 


empfehlen, zu den billigſten Preiſen und bittet um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 


Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrik 
von Wilhelm Schmolz & Comp. aus 
Solingen und Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt ihr Lager von folgenden Neu⸗ 
ilber⸗Waaren, welche mit unſerm Zeichen F. S. Z. und 
euſilber verſehen find, zu den billigſten Preiſen: 

1 Dutzend neuſilberne Egle u 5 Thlr., 
Theeloffel a 2 Thlr., 


* = 
1 Stüd Genf ele inwendig vergoldet, 2 Thl. 10 ſgr., 
1 Gemüſeloffel, 
1 * gun hloͤffel, inwendig vergoldet, 
1 = Sahnl 


et, 
1 Paar ſchwere Steigbügel 4 Thlr. 10 ſgr., 
1 7 5 mit Kinnkette 3 Thlr. 15 ſgr., 
1 Trenſe a 1 Thlr. 5 for, 
Zaum ⸗Schnallen und Spitzen a Groß, 
1 Paar moderne Tafel⸗Leuchter 5 Thlr. 15 far., 
1 Stück Lichtſcheere mit Feder 1 Thlr. 20 ſgr., 
1 ⸗Fiſchkelle 1 Thlr. 25 ſgr., 
1 Paar Anſchraubeſporen 1 Thlr., 
1 „ Anſchnalleſporen 2 Thlr. 10 ſgr., 


1 Dutzend Paar Patent⸗Tafel⸗Meſſer 10 Thlr., 
Ks tüc dito Deſſert⸗Meſſer 3 Thlr. 20 ſgr., 
1 „ Pfeifenbeſchläge 1 Thlr. 15 far 
1 Pffeifenabgüſſe, ſchwere, 7 Thlr., 
1 dito leichte, 6 Thlr., 
1 Stechdeckel 3 Thlr., 
1 Stück giudenange, 
1 * ußbrecher. 


Die Stahl⸗Waaren⸗Handlung 

: eigener Fabrik 

von Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen 
empfiehlt zum bevorſtehenden Stettiner Markte ibr voll⸗ 
ftändiges und ſchoͤn aſſortirtes Lager von der bekannten 
vorzüglichen Güte, beſtehend in allen Sorten Tafel-, 
Deſſert⸗, Tranchir⸗Meſſern, mit und ohne Balance, die 
Griffe in Neufilber, ganz in Stahl mit Silber plattirt, 
Elfenbein, Ebenholz, Horn, Fiſchbein und ganz in Stahl, 


Feder⸗, Radir⸗ und Raſirmeſſer, Zulege⸗, Jagd⸗ und 
e e ſo wie die beliebten Engliſchen Meſſer⸗ 
ſchärfer, Franzöſiſche Abziehſteine, Engliſche Streichrie⸗ 
men, Scheeren, Lichtſcheeren, Blanchets, Pfropfenzieher, 
metallene Eß⸗ und Kaffeelöffel, ſtaͤhlerne und neuſilberne 
Anſchnall⸗ u. Anſchraube⸗Sporen, Gardinenhalter, Klin⸗ 
gehieher, neufilberne Vorlege⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
euchter, Steigbuͤgel, Candaren, ferner in einer ſchoͤnen 
Auswahl der feinſten und leichteſten Doppel-Jagd⸗Ge⸗ 
wehre, elegant und fauber gearbeitet, Terzerolen, Piſto⸗ 
len, Patent⸗Schrootbeutel, Patent⸗Pulverhörner, Kupfers 
ütchen, Magazine zum Aufſetzen derſelben, Jagdpfeifen, 
chtes Eau de Cologne von beſter Güte und mehrere 
andere feine Galanterie-Waaren. Ihr Stand iſt in 
einer Bude auf dem Roßmarkte, vor dem Hauſe des 
Schmiedemeiſters Herrn Rudolph. 


u dieſem Markte empfehle ich wiederum mein ſehr 
vollſtaͤndig ſortirtes Lager von feinen Engliſchen u. So⸗ 
linger Stahlwaaren, als: Tiſch⸗„ Deſſert⸗, Tranchir⸗, 
Butter- und Käfer, Schlaͤchter⸗, Fournir⸗, Inſtrumen⸗ 
tens, gut abgezogene Raſir⸗ und Federmeſſer, Scheeren 
und Lichtſcheeren aller Art, ſo wie auch mehrere in die⸗ 
ſes Fach, jenen Artikel. 

, DR leich empfehle ich mich auch den geehrten Jagd⸗ 
liebhabern mit einer großen Auswahl der Icönften Sapds 
ewehre, als; Doppel⸗ und Büchsflinten, Büͤchſen, 

iftolen und Terzerole, für deren Güte ich in jeder Bez 
ziehung buͤrge. - 

Ich ſchmeichle mir mit der Hoffnung, daß ein geehr⸗ 
tes Publikum bereits hinreichend von der Reellitaͤt mei⸗ 
ner Handlungsweife, fo wie von der Vorzüglichkeit meiner 
Waare überzeugt iſt, erlaube mir nur noch auf die bes 
ſonderen Kennzeichen meiner Meſſer aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, von denen die erſte Sorte vom feinſten Stahl mit 
den Zwillingen und die zweite Sorte mit den Buchſtaben 
＋ gezeichnet ſind. 


Mein Stand iſt auf dem Noßmarkte vor dem Hauſe 
des Herrn Jollchow, in der Nähe des Herrn Seiden⸗ 
fabrikanten Muͤller aus Berlin. . Noack. 


G. Diemar Wittwe und Sohn 
aus Berlin, RR 
empfehlen ſich zum bevorſtehenden Markt mit ihrem Las 
ger Shawls und Tücher, franzoſiſcher breiter Thibet zu 
Kleidern in geſchmackvoller Auswahl zu billigen Preiſen. 
Ihr Stand iſt vor der Waſſerkunſt in einer mit obi⸗ 
ger Firma bezeichneten Bude. 


S. J. Hirſchfeld aus Pyritz, 
empfiehlt ſich 3 re Stettiner Merke mit 
einem wohlaſſortirten Lager leinener, baumwollener, halb⸗ 
8 glatter und fagionnirter Bänder, verfchiedener 
Sorten Spitzen, ſehr guter baumwollener Strumpfgarne, 
fo wie auch verſchiedener Metall- und Eiſenwaaren en 
Bros, verſpricht die billigſten Preiſe, reelle Bedienung, 
und ſteht im Haufe des Herrn Poſamentier Dieterle, 
Moöͤnchenſtraße No. 606. 5 ; 
Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein ſehr 
reiches Lager ſchwatzer und couleurter Seidener Zeuge 
aller Art, ſo wie auch glene und bedruckte Merinos, 
Thibets, Kaiſertuche, Moͤbelſtoffe e. a 

Heinrich Weiß. 


— 


3 
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H. C. Platzmann & Comp. 
- Berlin, 


beehren ſich Einem hochgeehrten Publikum hiermit ? 
anz ergebenſt anzuzeigen, daß ſie den bevorſtehenden ? 
= biekoen Herbſtmarkt mit einem außerordentlich reiche £ 


7 haltigen, hoͤchſt geſchmackvollen und eleganten Lager? 


NN 


nnn 


7 fertiger 7 
7 Damen: Mäntel, 7 
F nach den allerneueſten diesjährigen Pariſer und Wis 


“ner Modells angefertigt, beſuchen, und empfehlen x 
ſolche zu nachſtehenden ſehr billigen Preiſen, als: 2 
in den allerſchwerſten und brillanteſten ſeidenen? 

Stoffen, und zwar Satin Grecs, Satin Russe, 2 


Etofle de Marie et d’Helene, a 25, 28, 302 


bis 35 Thlr., 2 
dergl. mit Kaninchen⸗ und Hamſterfutter a 20, x 
30, 35 bis 40 Thlr.; TER 
in Kaiſertuchen, Perubiennes, Zephir und Vi⸗ 

gognes ꝛc. ganz mit Seidenfutter, a 20, 2, 

25 bis 28 Tölt. 5 


1 

in den allerneueſten bedruckten und lithographirten x 
auch abgepaßten Stoffen, als Mexicaine, Nea- 
politaine, Thibets etc., a 18, 20, 25 bis ? 
32 Thlr.; 3 er 
in den feiniten Imperials und Circaſſiennes, die? 
Vorderblätter mit Seide gefüttert, a 144, 15,7 

d 10 ne ee t fü 12, 13 IE 
ergl. ganz mit Cattun gefüttert a 12, 2 
14 he : m $ 


in dee, Tartans und Luſtre a 7, 8 bis? 
F. 3 2 
in allen Farben Merino's, geſchmackvoll garnirt, x 

a 4, 5, 6 bis 7 Thlr. 2 
Ebenſo empfehlen dieſelben eine ſehr große und? 
geſchmackvolle Auswahl von 


Damen⸗Blouſen und Morgen⸗Roͤcken, 


in den alleraͤchteſten baumwollenen Indiennes, Cats 
tunen, Merino's, Luſtres ꝛc., für die gegenwartige? 
fa doppelt wattirt, a 34, 4, 5, 6 bis 7 Thlr.; : 


„„ 


o wie eine nicht minder geſchmackvolle ſehr reich-? 
altige Auswahl von . 
Haus⸗, Reiſe- auch Morgen⸗Roͤcken 
fuͤr Herren, 
in engliſchen und ruſſiſchen Facons von den ſchwer⸗ 
83 og jaspirten Köperzeugen a 24, 3,2 
i 63 
dergl. in Coiting, Luſtre und Sammet a 7, 8, 
10 bis 12 Thlr. u. ſ. w. 

Jede Selbſtbelobung unſerer vorgedachten empfoh⸗? 
lenen Artikel wollen wir uns enthalten, wohl aber Ein? 
hochgeehrtes Publikum hoͤflichſt erſuchen, uns geneigs $ 
teſt mit demſelben Vertrauen und zahlreichen Beſuch, £ 
deſſen wir uns in den Jahren 1827 und 1828, wo : 
wir zu allererſt den hieſigen Ort mit 84 Artikeln? 
beſuchten, zu erfreuen hatten, auch während diefer £ 
7 Marktzeit zu beehren, und die Verſicherung entgegen ? 


zu nehmen, daß wir ebenſo wie damals uns angeles % 


BZ zz 2 2 2 2 2 2 2 2 


84444 


V gentlichſt bemühen werden, einen jeden uns beehren⸗ $ 


Krk 


— Kaͤufer auf das allerteellſte und folidefte zu be⸗ 
ienen. 
Unſer Lager befindet ſich wie fruͤher im Haufe: 
des Herrn Schmiedemeiſter Seydel, am Roßmarkt? 
No. 759, parterre links. E 
N. S. Für das Dekatiren unferer wollenen Mänz x 
tel garantiren wir unbedingt, welches auch auf 7 
ſämmtlichen Etiquetts derſelben vermerkt iſt. 2 


e e e e e e e e eee, * 


* 
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WT 
A. H. Goldbeck aus Bielefeld, % 


empfiehlt ſich zu dieſem Jahr-Markt mit feinem ad 
Lager von Leinens Waaren aus der diesjaͤhrigen x 
We neuen Bleiche, als: Holländiſche, Bielefelder, Greis 2 
Fe fenberger Schleier⸗ und Battiſt⸗Leinen, Leinen ohne 17 
gr Appretur, als: Bielefelder Hausleinen, Halber⸗ r 
Sr ftadter und Weißgarn in größter Auswahl, von den !2 
Wordinairſten von 8 Thlr. bis 60 Thlr., große Auss 2 
Zr wahl von damaftnen und zwillichnen Tafelgedecken r 
Zr von 6 bis 42 Servietten von 4} bis 150 Thlr., der⸗ r 
Sr gleichen abgepaßte Handtücher a Ded. von 43 bis 2 
12 18 Thlr., Tiſch⸗ und Handtücherzeug nach der Elle, x 
V. frangöfifchen Battift in Stücken wie auch in Reſtern, v7 
W abgepaßte Tücher mit weißen und bedruckten Kanten, vr 
2 Nefter von Battiſt⸗Leinen zu Tüchern, leinene Ta- 11 
gr ſchentücher, weiße, roth und gelb und blau und weiß v 
I bedruckte, wie auch für Kinder a Dug. von 1 Thlr. bis 27 
2 12 Thlr., roth, blau u. weiß geſtreiften Bett⸗Zwil⸗ vr 
lich und dergleichen Feder⸗Leinen zu den billigſten vr 
A Fabrik⸗Preiſen. Seine Bude ſteht auf dem Roß⸗ r 
markt, dem Def des Kaufmann Hrn. . 


grade gegenüber. 
DA SUEAMEAIIIRERTSTIRATAFANT 


. TTT 
< C. Rehage senior, aus Bielefeld, — 
Sessel 
empfiehlt ſich zum Markt mit einer vorzüglihen Auswahl 
Bielefelder Hanfleinen, das Stück 52 Ellen zu 15, 16, 
17, 18, 19, 20, 25 u. 29 Thlr., und die jo vorzüglich 
weißfallenden Bielefelder Hausleinen, von letzter Juli⸗ 
Bleiche, das Stück zu 11, 12, 13, 14 15, 10, 18, 20 
u. 25 Thlr., Holländiſche Leinen das Stück 22, 24, 26, 
30, 35, 40, 50 u. 70 Thlr., Gedecke in Damaſt und 
Drell mit 6, 12, 18 u. 24 Servietten, in Zwillich mit 
6 u. 12 Servietten, erſtere von 32 Thlr. an, ohne Naht, 
leinenen Bettdrell $ u, $ breiten, blau⸗ u. to geſtreifte 
en 2 bis 5 Ellen große Tiſchtücher, Tiſch⸗ u. 
andtücherzeug die Elle von 4 far. an, Taſchentüͤcher in 
weißem Leinen, dito blau u. gelbbedruckte das Dug, von 
2 Thlr. an, Geſundheits⸗Flauell u. Friſade. Die Far 
brikpreiſe werde ich in dieſem Markt aufs billigste ſtellen, 
daher ich mir mit einem Kobli Zuſpruch ſchmeichle. 
Mein Stand iſt wie gewohnlich am Roßmarkt in der 
Bude, dem Hauſe des Schmiedemeiſters Hrn. Seydel 
gegenuͤber. 


Mit Hauben, erbſt⸗ und Winters Hüten, neueſter 
Fagon, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen, fo wie 
mit dem Faͤrben der n 9 und 

* 


Krauſen Klocke 
breite Straße No. 390. 


** 
** 
* 
* 


J. Delrieu empfiehlt ſein bekanntes ausgezeichnetes 
Sortiment der eleganteſten Regen⸗ und Sonnenſchirme 
in allen Gattungen und den neueſten Façons, auch der⸗ 
gleichen fur Kinder, zu den ec Preiſen. Waͤh⸗ 
rend des Marktes verkauft er En. in feiner Bude auf 
dem Roßmarkte, dem Kaufmanne Herrn Teſchner gegen⸗ 
über, als auch in ſeiner Wohnung im Be des Su 
machers Herrn Ludewig, Grapengießerſtraße No. 170, 
Ecke der Reifſchlaͤgerſtraße. 


J. G. Lenk, aus Rodewisch bei Schneeberg in Sach⸗ 
gen, empfiehlt ſich ergebenſt mit einem reich ſortirten 

ager von Spitzen, Kanzengrund, Gaze, Haubenzeugen, 
ſchwarzen auch weißen Tuͤlltuͤchern, Hauben und Kragen; 
verſpricht billige feſte Preiſe, reelle Waare und Bedie⸗ 
nung. — Budenſtand am Roßmarkte, in der Kürſchner⸗ 
Reihe, ohnweit der Waſſerkunſt. 


— 
* 1144 eek * 
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5 Neu erfundenes 1 
n Wichs Pulver: M 
2 ohne Vitriol ſäure. 2 


. N TOT EL TE EL EI DE TEILS DEE 

Dieſes unlängſt von mir erfundene Fabrikat, worin 
keine dem Leder nachtheilige, Saure enthalten ist, befist 
alle Eigenſchaften einer vorzüglichen Wichſe, giebt ſchnell 
Glam und hält das Leder weich. Diefes Mittel gewann 
bereits in Schleſien und in der Mark allgemeinen Bei⸗ 
fall, und dies veranlaßte mich, daſſelbe weiter zu verbreis 
ten, in der, feſten e daß es ſich aller Orten, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften halber recht bald she 
mein beliebt machen wird. Ich erbiete mich daher, allen 
gie Geſchaͤftsleuten, die ich die ſerhalb in porto⸗freien 

riefen an mich wenden, die erſte Sendung unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen in Commiſſion zu geben. Fuͤr 

tertin und Umgegend habe ich 

dem Herrn Friedrich Nebenhaͤuſer 

den Verkauf aufgetragen und iſt daſſelbe nur allein bei 
ihm felber und denen welchen er es im Ganzen verkauft 
und dieſes öffentlich anzeigt, acht zu haben. na Nez 
benhaͤuſer verkauft daſſelbe zu den Fabrik⸗Preiſen. Ich 
rg 1 aller weitern Lobpreiſung, indem ein Ver⸗ 
uch dieſe Wichſe beſtens empfehlen wird. Die Anwei⸗ 
ng zum richtigen ag a der Käufer unent⸗ 


geldlich. 5 „A. E. Fiſcher, 
Wichs⸗Fabrikant zu Heynau in Schleſien. 
Mit Bezug auf vorſtehende 1 kann ich dieſes 
Glanzmittel aus eigener Erfahrung als ſehr zweckmäßig, 
leicht anwendbar und dem Leder nicht nachtheilig beſtens 
empfehlen. Das Pulver wird in verſiegelten Paketen 
von 4 Loth zu 2 far. und von 2 Loth zu 1 ſgr. verkauft. 
Friedrich Nebenhaͤuſer, Frauenſtraße No. 902. 


Peterſon & Beyer 
aus 


Stargard, „ 
empfehlen zu dem bevorſtehenden Stettiner Markt ihr 
Lager von feinen % und & breiten Tuchen, Engl. Kal⸗ 
mucks und Coitings in den modernſten Farben zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen.“ . 
Der Budenſtand iſt in der Mönchenſtraße, dem Spritzen⸗ 
hauſe gegenüber. 


Gust. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger⸗ u. Schulzenſtraßen⸗ Ecke, 
aſſortirten durch direkte Beziehungen aus den 
beſten deutſchen, engliſchen und fran⸗ 
zöfifchen Fabriken und durch die letzte Leip⸗ 

ziger Meſſe ihr 

Seiden-, Manufactur- u. Mode- 

Waaren- Lager, 
ſo wie 
Magazin für Herrn-Garderobe- 
Artikel, 

auf das reichſte und geſchmackvollſte, und 
hoffen daher, jeder Anforderung auf das 
Befriedigendſte begegnen zu koͤnnen. 

Waͤhrend der Marktzeit wird das Lager 
auf dem Roßmarkte in der Bude des Hrn. 
F. W. Croll, der Waſſerkunſt gegenüber, 
anzutreffen ſein. 

Eine fpeziellere Ueberſicht derjenigen Arti⸗ 
kel, welche zur Auswahl bereit liegen, findet 
fi) in einer beſonders gedruckten Markt: 
Anzeige. — 

Von Berlin zurückgekehrt, brachte ich die neueſten Mo⸗ 
den in Hüten, wattirten Capoten, Hauben in Tüll und 


Blonde, Blumen, Bänder, Kragen, Fiſchus, Schleier, 
Fravatten, Gürtel, geſtickte Striche und mehrere zu mei⸗ 
nem Fache rg: Artikel in großer Auswahl mit, 
und empfehle olche dem geehrten Publiko mit der An⸗ 
eige, daß ich dieſen Herbſt-Markt in meinem jetzigen 
daden, in der breiten Straße No. 412, im Haufe des 
Conditor Herrn Regen, bleibe und daſelbſt einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath zur Auswahl ſtelle. 
Auguſte Kleinert. 


Im Beſitz der neueſten diesjährigen Pariſer Herbſt⸗ 
und Winters Moden, erlaube ich mir den biefigen und 
auswärtigen Damen zum bevorftchenden Herbſtmarkt mein 
Lager von Hüten, Hauben, Tüll⸗ und Linon⸗Kragen, 
eſtickten und durchzoͤgenen Strichen, feinſten und ge⸗ 
ſchmackvolften Hut⸗ und Hauben⸗ Bändern und dergleis 
chen Blumen beſtens zu eimpfehlen, und verſpreche die 
reellſten und billigſten Preiſe. Auch nehme ich jede in 
mein Fach einſchlagende Beſtellung an, und werde ſolche 
zur Zufriedenheit 1 er 

Stettin, den 17ten Oktober 1832. 

Henriette Fromm, 
Grapengießerſtr. No. 160. 


Lampen und au Maſchinen 
empfehle ich in ſchoͤnen Formen. 
15 Moench Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


C. W. Peterſſen, 
Grapengießer-Straße No. 105., > 
empfiehlt 5 Lager von Meſſing⸗Waaren, beſtehend in 
Tiſch⸗ u. Comptoir⸗Leuchtern, Lichtſcheeren, Lichtprofiteln, 
Gothiſchen Lampen, Platt⸗ u. Tulleiſen, Moͤrſern, Grif⸗ 
fen und Schilden zu Haus⸗ und Stubenthüren, Wage⸗ 
ſchaalen, Gewichten u. ſ. w. Altes Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Zink, Blei nehme ich in Zahlung an, und werden 
fortwährend die höchiten Preiſe dafuͤr gezahlt. 
BUCKMANN & IHLING | 
aus Berlin, 
besuchen ‚bevorstehenden Herbstmarkt abermals 
zum Verkauf en gros und en detail mit einem 
vollständig assortirten Lager von 
Manufactur-, Mode- & Seiden-Waaren. 
Durch directe Beziehungen aus den französi- 
schen und englischen Fabriken sind sie im Besitz 
eines brillanten Assortiments nener und ge 
schmackvoller Gegenstände, namentlich 

Shawls und Tücher jeder Gattung, 

Roben und Kleiderzeuge in allen 
modernen Stoffen, 

Seiden-Zeuge in jeder Art, von den 
leichten bis zu den allerschwersten 
Sorten, l 

Drap Imperials, Peruvienne, Thibet- 
Merinos etc. 


— — 


und 

alle Sorten weisse Waaren. 

Desgleichen 

Artikel für Herren- Bekleidung, 

als Westenstoffe, Halstücher in Seide, worunter 
echte schwarzseidene in allen Grössen, desglei- 
chen baumwollene fertige Binden und Shleeps, 
echt ostindische seidene Taschentücher und 
englische Gesundheits- und Hemdenflanelle, 


Ihr Local ist Hötel de Prusse in der 


Louisenstrasse. 
a ee — 


Zum bevorſtehenden Markte iſt unſer Manufakturs 
Waaren⸗Lager aufs completteſte und geſchmackvollſte 
ſortirt, fo daß mir gewiß allen Anforderungen zu gez 
nügen im Stande ſind. 

Meyerheim & Comp. 


in der Bede gerade über dem Zolschowſchen auſe. 
ESTER eee eee ne — 


Selterſer⸗, Geilnauer- und Schlangenbadwaſſer billigft 
bei 5 5 . F. Wißmann. 
Ich habe noch mehrere Paare warme Damenſchuhe 
und Stiefeln zum Verkauf, die ich billig offerie. 
er 2 F. e ne 2 N 
ringe ſchoͤne ſehr ſüße gelbe Daſſer Ruͤben ein 
Pöſcen ee unh liegt mein Schiff am Boll⸗ 
werke = Ausfall. David Koch, aus Stralſund. 


— — 


Schoͤnen, Hamburger, reinſchmeckenden Syrup, wel⸗ 
cher ſich durch ſeine Dicke und Suͤßigkeit auszeichnet und 
den allgemein anerkannten Vorzug wohl verdient, erlaſſe 
ich bei 5 Pfd. mit 17 ſgr. 6 pf., und bei 10 Pfd. mit 
1 Thlr. 5 far. W. Schoenn, 
kl. Wollweberſtr. No. 727. 


Delicaten neuen kleinen Berger Fett- und Somm⸗ 
berger Fetthering verkauft in ganzen Tonnen ungewoͤhn⸗ 
lich billig Auguſt Wolff. 


Studem und & Franck 
empfehlen ihr aufs vollſtaͤndigſte und ſorgfaͤltigſte aſſor⸗ 
tirte Lager von - 
feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 5 
Drap de Berry, Cuir de laine u. doppelten Caſimirs, 
Drap de Caesar, Drap de Thibet und Zephyrs, 
aͤcht Engliſchen Calmucks und Coitings, 
fo wie allen zu ihrem Fache gehörenden wollenen Waaren, 
unter Zuſicherung bekannter reeller Bedienung. 


„Unſer Budenſtand im bevorſtehenden Markt iſt wie 
früher auf dem Kohlmarkt, vor der Glas⸗Handlung der 
Herren Rehkopf & Regis. 

Studemund & Franck. 


Wolleue Strickgarne. 

Unsere Beziehungen von diesem Artikel für den 
gegenwärtigen Herbst sind sämimtlich. eingetroffen 
und uuser Lager von Vigogne, Englischer und 
Spanischer Wolle in grau, graumelirt, rosa, 
schwarz, weiss und blau, in 3-, 4-;5- u. 6-Drath, 
assortirt. Die Qualité der Waare lässt nichts zu 
wünschen übrig und ist es uns auch möglich ge- 
worden, die Preise gegen die früher bestandenen er- 
mässigen zu können. G. C. Schubert & Comp., 

Heumarkt No. 48. 
C OOOOOOO OOO 3999 0802 
® de Ken She und Theres, achte © 
© Niederlaͤndiſche Kaiſertuche, habe ich in allen Far⸗ © 
Oben erhalten, die ich mit meinem Tuch- Lager zu © 
© billigen Preiſen empfehle. 5 ; 
Zugleich bemerke ich, daß ich im Jahrmarkt nicht © 
© wie früher auf dem Roßmarkt, ſondern in der Möͤn⸗ O 
© chenſtraße bei dem Landſchaftshauſe ausſtehen werde. © 


8 Joh. Chr. Krey. 
OOOOOOOOOOO:S 0380008000 


Wie in früheren Jahren, haben wir es uns in dieſem 
Jahre wiederum ene ſein laſſen, eine reichhaltige 
Auswahl dauerhaft gearbeiteter und wirklich decatirter 

Damen: Mäntel, 

ſowohl von den ſchwerſten aͤcht blauſchwarzen u. couleurten 
ſeidenen Stoffen, wie auch von dem feinſten Drap Ze- 
ez; Imperial, Thybet, Circassienne, Lustre & 
erino, mit Seide und Cattun gefüttert, nach den neue⸗ 
ſten Mode-Journalen, in vollkommner Weite anfertigen 
zu laſſen, die wir hiermit zu den billigſten Preiſen em⸗ 
pfehlen. Gebrüder Wald. 
NB. Während des bevorſtehenden Jahrmarkts werden 
wir mit unſerm Lager von Damen⸗Maͤnteln in 
unſerem Hauſe oben der Schuhſtraße No. 624 

anzutreffen fein, 5 


Dorothea Ludewig aus Berlin, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markte mit ihrem La⸗ 
ger, beſtehend in ſeidenen Damen⸗ Hüten, Hau⸗ 
ben, Kragen, Fraiſen, Bändern, Federn, Lok⸗ 
ken ꝛc. in neuer geſchmackvoller Facon und Auswahl zu 
den billigſten Preiſen. Ihr Stand iſt die Eckbude, 
Louiſen⸗ und kleine Wollweberſtraßen⸗Ecke. 


Die größte Kleiderhandlung 


von 
J. F. Steffen aus Berlin, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ihr wohl aſſortirtes 
Lager von Herren⸗Kleidungsſtücken, beſtehend in Maͤn⸗ 
teln, Ueberſiehroͤcken, Geh⸗Roͤcken. Hoſen, Weſten in 
den allermodernſten Stoffen und Farben, ſo wie * 
nach den neueſten Moden gearbeitet. Auch empfehle i 
dauerhafte n ee und Jacken, und es wird ge⸗ 
i eehrenden mein Lager unbefriedigt 
verlaſſen. Mein Lager iſt auf dem Kohlmarkte No. 433. 


ucht, und fir feine Waaxen die billigſten 
ellen wird. Sein Stand i 

J manns Hrn. Carl Teſchner. 

Se eee eber 


„ F. Weipert 
empfiehlt ſein bekanntes Pofamentiers:Wanrensta er zum 
erbſtmarkt beſtens; fein Budenſtand iſt an der Ecke des 
ollchowſchen Hauſes. 


Verkauf von zafelglas. 

—4 m. . fed n 5 a 
ielt i und empfiehlt zu billigen Preiſen 
en = H. P. a Schuhenſt. No. 340. 


Lampenglaͤſer 
in allen Gattungen erhielt wiederum und empfiehlt billigſt 
8 H. P. Kreßmann in Stettin. 
5 arlemmer Blumenzwiebeln 
find fortwährend zu haben große Domſtraße No. 671. 


Dampf⸗Chocolade 
aus der erſten Fabrik des Herrn F. F. Miethe in 
Potsdam, iſt in 95 re in bekannter Güte vorräs 
thig in der Haupt Miederinge 
N u. bei Carl Goldhagen. 
Preis» Courante und Gebrauchs Anweifungen werden 
ſtets gratis ausgegeben. 


E 
Elbinger Süfsmilch-Käse & Pfd. 4 sgr.. gute fri- 
sche Elbinger Koch-Butter à Pfd. 5} und 6 sgr., u. 
schöne gelbe Elbinger Tisch-Butter à Pfd. 03 und 
7 sgr., bei 10 Pld, billiger, erbielt 
f g Lorenz Schmidt, 
Bollenthor- und kl. Oderstrassen-Ecke. 


a a dr. Sb No. 69. 


niſſe ſeine Quali 


Beſte neue Ruſſiſche N in Kiſten und 
Steinen, weiße Ruſſiſche Seife, Manna Gries, Holl. 
en und 8 Käſe, Le Si a 
ni igaer Balſam, fein Korkho aͤnfe achs 
und Heede billigſt bei ö feel. G. Kruf e Witwe. 


Neuen Hollandiſchen und Schottiſchen Hering, Bor⸗ 
deauxer Shrop, feine Weizenſtärke, Pommersche und 
Schleſiſche Butter, Domingo⸗ und Jamaika⸗ Blauholz 
verkaufe ich zu billigen Preiſen Louis Sauvage. 


Brennholz ⸗ Verkauf. 

F ‚ Sefundes und ungeflößtes 

büchen, birken, eichen, elſen und fichten Kloben⸗ und 
Knüppel⸗ Brennholz, auf meinem Hofe No. 15 in Gra⸗ 
bow, wo die Kalkbrennerei befindlich, vorraͤthig, empfehle 
ich zu den billigſten Preiſen. Auf Verlangen geſchieht 
die Lieferung aufs prompteſte und ſicher mit meinem ei⸗ 
genen Fuhrwerke bis vor die Thuͤre, nach denſelben Saͤtzen, 
wie von den ſtaͤdtſchen Holzhoͤfen. 

Carl Goldhagen. 


Vermiethungen. 

Am Kohlmarkt No. 154 iſt eine Wohnung in der 
zweiten Etage, beſtehend aus drei großen und ſehr. ſchoͤn 
gemalten Zimmern nach vorn heraus, einer Schlaf⸗ und 
einer Hinterſtube, einem Entree, einer Maͤdchenſtube, 
Speiſekammer und einer großen und hellen Küche, nebſt 
Bodenraum, Keller und Hobgelaß, entweder gleich oder 
von Neujahr ab zu vermiethen. 

Eine Stube nebſt Küche ut ſogleich zu vermiethen 
Grapengießerſtraße No. 163. 1 

Eine meublirre Stube nebſt Kabinet. ift zum 1ften 
November d. J. zu i er Sue in berme o. 1090. 

Zum Jahrmarkt iſt eine Stube zu vermiethen, große 
Wollweberſtraße No. 505. 


Wohnungs Veränderungen. 

Von heute an wohne ich in der Louiſenſtraße No. 739 
bei dem Kaufmann Herrn Hornejus, und empfehle mich 
meinen hochgeehrten Goͤnnern zu geneigten Auftraͤgen 
ergebenſt. C. Kurtzwieg, Stellmachermeiſter. 

Stettin, den 16ten Oktober 1892. 

Meine Wohnung it jegt am Rofmarkt No. 718. 
Zugleich empfehle ich mich mit einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl neuer Wagen aller Art. 

Stettin, den loten Oktober 1832. 


C. Außum, Wagen⸗Fabrikant. 
Da ich meine Wohnung vom Roßmarkt nach der großen 


Wollweberſtraße No. 565 verlegt habe, fo ſtehe ich auch 
hier wie fruher, ftets einem Jeden mit meinem Fuhr⸗ 


Dienſte. 
ethe, Fuhrmann. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Auf einem Gute im Pyritzer Kreiſe, nahe bei Star⸗ 
ard, wird zu Oſtern ein unverheiratheter tüchtiger Wirth⸗ 
chafts⸗Inſpektor geſucht, der durch ——— Zeu 
Hinten und ſein Wohlverhalten a 
welſen kann; die Zeitungs⸗Expeditien und Herr Hahne 
in Stargard werden gefälial das Gut namhaft 2 
Eine Wirthſchafterin mir guten Zeugniſſen, ſucht ein 
Unterkommen; auch uͤbernimmt 117 die Pflege eines 
alten Herrn oder Dame. Das Nähere bieräber iſt in 
der kleinen Papenſtraße No. 315 zu erfahren. 


werke für die billigften Preiſe zu 


